
S 3309 E
Goldberg-Haynauer^

Monatsschrift des Altkreises Schönau a. K. • Mitteilungsblatt für die Heimatvertriebenen 
des Kreises Goldberg/Schlesien * Bekanntmachungen des Heimatkreis-Vertrauensmannes
HERAUSGEBER UND V E RLEG E R • J OHA N N A  DEDIG • LIMBURG/LAHN

Dreifaltigkeitstafel (um 1350) aus Schönau/Katzbach, jetzt im Schlesischen 
Museum in Breslau Einges.: Joh. Grünewald



Seite 38 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Nr. 4

Zum Titelbild

Der Gnadenstuhl aus Schönau/Katzhach
Gnüüensiuhl oder DrelMtigkeitztüfelchen 

wird das Kunstwerk genannt, das wir 
heute als Titelblatt wiedergeben — leider 
nur in Schwarz-Weiß und nicht in der 
Farbenschönheit des Originals. Es ist aus 
Eichenholz, auf Goldgrund gemalt, und 
dürfte, worauf die Schamierlöcher auf der 
rechten Seite des Rahmens deuten, zu 
einem Altärchen, einem Diptychon, gehört 
haben. Wahrscheinlich haben wir in ihm 
das älteste Kunstwerk vor uns, das aus 
unserem Heimatkreis stammt; es wird der 
böhmischen Schule zugerechnet — neuere 
Forschung läßt seine Entstehung diesseits 
der Sudeten annehmen — und ist um 1350 
anzusetzen.

Die wenigsten Leser werden das verhält­
nismäßig kleine Bild je gesehen haben 
(Höhe 0,56 m, Breite 0,36 m einschließlich 
Rahmen). Es gelangte 1890 aus der katho­
lischen Pfarrei Schönau an das 1903 eröff- 
nete Diözesanmuseum in Breslau (im 
Kunstdenkmälerverzeichnis von Hans 
Lutsch unter Schönau nicht aufgeführt), 
wo es sich noch heute befindet. Dem Direk­
tor des jetzigen Breslauer Nationalmuse­
ums (Muzeum Narodowe), das unser Bild 
zu seinen augenblichlichen Ausstellungs­
stücken zählt, verdanken wir das Photo.

Was sehen wir auf dem Bilde? In der 
Mitte steht der große, prächtig gestaltete 
Gnadenstuhl, auf dem Gott Vater mit der 
Lilienkrone und dem Kreuznimbus thront. 
Von dem Untergewande sind nur die gold- 
geschmüchten Manschetten über den blo­
ßen Füßen sichtbar; sie bedecht der bis 
zum Boden reichende Talar. Vom linken 
Arm hängt ein weißer Mantel, der rot ge­
füttert und gold umrandet ist. Die beiden 
Kissen auf dem Sitz und zu Füßen gleichen 
einander und sind goldgesticht. Gott Vater 
hält vor sich ein schmales Kreuz, das rot 
gefärbt ist und auf der Erde steht; die 
Enden des Querbalkens umfaßt er mit sei­
nen Händen. Der Gekreuzigte neigt sein 
Haupt, sein Gesicht zeigt sehr edle Züge; 
das Haupt, dessen sorgfältig gescheiteltes 
Haar lang herabfällt, ist von einer großen 
Gloriole umgeben. Das Lendentuch reicht 
bis zu den Knien. Über der Kreuzinschrift 
i NR I erkennt man das Symbol des heiligen 

älü TäUßG — goldvreiß — mit 
Kreuznimbus. Links und rechts von der in 
Grün gehaltenen und oben verzierten 
Thronlc-hre ragen als Aufbau des Thrones 
und mit diesem verbunden zwei Erkerchen. 
empor: aus dem linken (vom Beschauer) 
schwingt ein Engel ein goldenes Rauchfaß, 
während der Engel im rechten Erkerchen 
mit andächtig gefalteten Händen auf das 
Heilsgeschehen am Kreuze schaut.

Dieses Heilsgeschehen, die Erlösungstat 
Gottes am Kreuze seines Sohnes, w ill der 
fromme Künstler darstellen. Der Gnaden- 
thron (nach 2. Mose 25, 17) ist Ort der Ge- 
gegenwart Gottes. Nirgends kommt Gott 
uns so nahe wie im Opfer Christi. Ihn hat 
Gott — so will der Maler unseres Bildes 
sagen — hingestellt als Mittel zur Sühne 
(hilasterion, propitiatio — Luther über­
setzte „als Gnadenstuhl“), zur Versöhnung,

F rü h iin g sn a c h t
O wunderbare, schöne Frühlingsnacht, 
in keuscher Andacht stehen deine Bäume 
mondsilbern,
in Bähneerei'ae? BHltenpraeht

v m  üm W inde Flüffäa
Satten Träum e.

Sie füllen tief in aller Wesen Grund,
durchbrausen alles Sein mit Urgewalten
und wir erschauern
und es schweigt der Mund,
wenn die Mysterien ihre Feier halten.

Erna Hintz-Vonthron

wie Paulus im Römerbrief 3, 25 schreibt. 
Hier am Kreuz gewährt Gott Gnade und 
spricht den Sünder frei, der sich im Glau­
ben dem Gekreuzigten naht. So will unser 
heimatliches Bild uns das Karfreitagsge­
schehen vergegenwärtigen — es ist kein 
einmaliges Geschehen, das der Vergangen­
heit angehört, es ist ein für allemal gesche­
hen, universal ist das Opfer Christi ■ und 
heute wirksam im Heiligen Geist als die 
Kraft, die Menschen und Völker verändern 
und versöhnen, einen neuen Anfang 
machen kann — ; so will unser heimatliches

Unter den 25 schlesischen Liederdichtern, 
die im Stammteil des Evangelischen K ir­
chengesangbuches von 1950 vertreten sind, 
befindet sich kein einziger, der zu unserem 
Goldberger Heimatkreis in besonderer Be­
ziehung steht. Sehen wir daraufhin unser 
schlesisches Provinzial-Gesangbuch von 
1908 durch, so stoßen wir in ihm — wie 
auch in dem Gesangbuch für evangelische 
Gemeinden Schlesiens von 1878 — nur auf 
zwei Namen: den 1701 in Hirschberg gebo­
renen Jonathan Krause, der von 1732 bis 
1739 Diakonus in Probsthain war und 1762 
als Pastor von St. Peter und Paul und 
Superintendent des Fürstentums Liegnitz 
starb1), und Ehrenfried Liebich, der, 1713 
in Probsthain geboren, von 1742 bis zu sei­
nem am 23. Juni 1780 erfolgten Tode als 
Pastor in Lomnitz bei Hirschberg gewirkt 
hat2). So ist Goldbergs Beitrag zur Hymno- 
logie ein recht bescheidener, und da die 
beiden genannten Dichter in ihrer sprach­
lichen Gestaltungsfähigkeit schwach und 
die theologischen Aussagen ihrer Dichtun­
gen von nur zeitbedingtem Wert sind, so 
mögen sie wohl mit Recht der Vergessen­
heit anheimfallen, wenn wir schon daheim 
Krauses Morgenlied „Halleluja, schöner 
Morgen“ und Liebichs Glaubenslied „Dich, 
Jesu, laß ich ewig nicht“ sowie sein Be­
gräbnislied „Nun bringen wir den Leib zur 
Ruh“ recht gern gesumgfn 

Eill 11 (IV wenig älterer Zeitgenosse von 
Krause und Liebich ist nun der jung ver-

Bild uns ermuntern, über Karfreitag und 
Ostern hinaus dem Rufe des Apostels zu 
folgen: Laßt uns h in z u tr e te n  mit. F r e u d ig ­
k e it  ZU d e m  T h ro n , d e r  G n a d e , Y/ir
Barmherzigkit empfangen und Gnade fin­
den zu der Zeit, wenn wir Hilfe brauchen 
(Hebräer 4, 16).

In der Literatur wird unser Dreifaljiig- 
keitstäfelchen mehrfach erwähnt und ab­
gebildet, so bei Alfons Nowack, Führer 
durch das Erzbischöfl. Diözesanmuseum 
in Breslau (Breslau 1932) S. 29 Nr. 124 und 
bei Joseph Gottschalk, Die älteste Bilder­
handschrift mit den Quellen zum Leben der 
hl. Hedwig (Sonderdruch aus Band 34/1967 
der Aachener Kunstblätter S. 89 und 158).

Johannes Grünewald

storbene Goldberger Pastor Magister 
Johann O p i t z ,  den kaum jemand noch 
dem Namen nach kennen dürfte und der 
seines Osterliedes wegen für einen Augen- 
blich aus der Vergangenheit herübergeholt 
werden soll. Sein Lied „Jesu, mein Ver­
gnügen / ei wie kannst du siegen / über Höll‘ 
und Tod“ läßt sich für genau 125 Jahre in 
schlesischen Gesangbüchern nachweisen. Ich 
finde es zuerst im Hirschberger Gesangbuch 
von 1740, sodann im Liegnitzer des Super­
intendenten Krause von 1741 und im soge­
nannten Burg'schen Gesangbuch von 1742, 
das noch einmal 1865 neu aufgelegt worden 
ist3). Man wird von diesem letzteren sagen 
können, daß es uns das gesamte protestan­
tisch-orthodoxe Liedgut mit besonderer 
Berüchsichtigung des sehr beachtlichen 
schlesischen Anteils unverfälscht und origi­
nalgetreu vermittelt im Gegensatz zu dem 
von Oberkonsistorialrat David Gottfried 
Gerhard herausgegebenen „Neuen Evange­
lischen Gesangbuch für die Königl. Preuß. 
Schlesischen Lande“ von 1800 mit seinen 
vielen Textveränderungen, das bezeichnen­
der Weise unser Lied als dem Geschmach 
der Aufklärung zuwider, nicht aufgenom­
men hat. Auch spätere schlesische Gesang­
bücher, so daß Freystädter von 1809 (neue 
Auflage 1834) und das für das Fürstentum 
Krieg (11. Auflago 1855) enthüllen das 1LG0 
Bichl Hütte 63 Üllöt* Schlesien hinaus Ver­
breitung gefunden, so würde es gewiß in 
dem PorstTchen Gesangbuch nicht fehlen, 

daß man das Seitenstück zu 
Burg für Berlin-Branden­
burg nennen kann.D V X  V IT A

Die Auferstehung Christi „Der Lebensfürst“. 
Sladtpi'arckirche Goldberg, Bürgerbühne 1609.

Wenden wir uns zunächst 
dem Verfasser des Liedes 
zu4). Johann Opitz wurde 
am 29. August 1696 in Bärn- 
dorf bei Fischbach gebo­
ren5). Seine Eltern waren 
dev Handelsmann Martin 
Opitz und Regina geh. Küh­
ne!. Zuerst unterrichteten ihn 
Hauslehrer, dann besuchte 
er 8 Jahre lang die Schule 
in Hirschberg und von 1719 
an noch 3 Jahre das Bres­
lauer Elisabethgymnasium. 
Seit dem 2. Mai 1722 stu­
dierte er in Wittenberg 
Theologie und erwarb 
dort am 29. April 1724 die 
Würde eines Magisters der 
Philosophie, Die Eintragung 
in <leir UrdversltätsmatidUfSl
iacfteU ;;;T0hfln22 0 0 / . Bem -
clorH. Si. 2. Ö. 1722. Mag. 
Phil. 29. 4. 1724, Schmiede-
bei-ga Sil, (nach der seinem
Heimatort benachbarten 
Stadt)“ 15). Bei seiner Imma­
trikulation unterschrieb er 
die Konkordienformel, wo­
durch er sich als orthodoxer 
Lutheraner auswies. Lange 
mußte er — er hatte sich 
nach Abschluß der Witten­
berger Studien noch ein 
Jahr in Leipzig auf ge-

oer Goldberger Pastor Johann Opitz und sein osterlted
von Johannes Grünewald
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halten — auf eine Anstellung im kirch­
lichen Dienst warten; fast 12 Jahre unter­
richtete er nach seiner Rückkehr in die 
Heimat die Kinder von und. vo r­
nehmen Bürgern um und in Hirschberg. 
Sein Biograph schreibt: „Er hat in seinem 
Kandidatenstände viele Bitterkeiten er­
fahren, indem ihm oft von seinen Wider­
sachern die schon in Händen habenden 
Vocationen hintertrieben worden sind. 
Sein Symbolum (Wahlspruch) aber blieb: 
„Mihi Jesus Omnia“ (mir ist Jesus alles). 
Es ist ein sogenanntes Onomastikon: die 
Anfangsbuchstaben weisen auf seinen Na­
men Magister Johannes Opitz7).

Nun war in Goldberg am 17. August 1735 
der Diakonus Christoph Siegismund Hoff- 
mann gestorben, und um die vakante Stelle 
bewarb sich der bejahrte Kandidat mit 
Erfolg. Der Kommendator des Johanniter­
ordens Graf von Götz berief ihn im Sep­
tember8),. und am 6. Oktober 1735 erhielt 
Opitz die Ordination zum geistlichen 
A m t9). Nach dem Tode des Pastors und 
Seniors Christian Selbstherr 1737 wurde er 
dessen Nachfolger und am 23. März als 
Pastor eingeführt. Für das Seniorat er­
langte er nicht die kaiserliche Bestätigung, 
er war also nur Verwalter des Inspektoren­
amtes über die Geistlichkeit des Goldber­
ger Weichbildes'0). Die zeitgenössische 
Lebensbeschreibung rühmt von ihm, daß 
er sein Amt mit Lehren, Strafen und 
Trösten, besonders mit fleißigen Kranken­
besuchen, redlich ausgerichtet habe. Leider 
ist ihm nur eine kurze seelsorgliche Tätig­
keit beschieden gewesen. Am 15. Januar 
1738 befiel ihn ein Friesei — und Flech- 
fieber, das eine Woche später, am 22. Ja­
nuar, seinen frühen Tod herbeiführte. Er 
ist, soweit ich das feststellen konnte, in der 
langen Reihe der Goldberger Pastoren 
während 400 Jahren der einzige, der un­
verheiratet geblieben war!

Seine letzte Ruhestätte fand Pastor Opitz 
auf dem die Stadtpfarrkirche umgebenden 
Kirchhofe, der damals noch belegt wurde, 
und zwar in der Nähe des Hauptportals. 
Dort stand — und steht wohl noch heute — 
an der Mauer der Kirche befestigt, links 
neben den zur Tür hinaufführenden Stufen,

Die seit 4. Dezember 1960 bestehende 
Ost- und Mitteldeutsche Heimatstube im 
Museum des Siegerlandes im Oberen Schloß 
wurde Ende vergangenen Jahres renoviert 
und mit einer neuen Beleuchtung versehen. 
Die Ausstellungsstüche an den Wänden, in 
den Ausstellungskästen sowie in der V i­
trine wurden vom Personal des Museums 
nach Landschaften neu geordnet und be­
schriftet. Eine Anzahl neu beschaffter Bil­
der und Gegenstände ergänzen nun das 
bisherige Ausstellungsgut bedeutend, so 
daß die Heimatstube insgesamt einen neu­
en, betrachtungswerten Eindruch macht.

An neuen Bildern sei besonders erwähnt: 
die alte Universität in Königsberg, die In­
nenansicht des Artushofes und das Kran­
tor in Danzig sowie das frühere Regie­
rungsgebäude in Stettin. Diese schönen 
Großfotos sind ein Geschenk des Arbeits- 
und Sozialministeriums in Düsseldorf. — 
Ferner sind hervorzuheben die Original­
buntradierung von Steinseiffen mit der 
Schneekoppe von dem bekannten Riesen- 
göbirgsmaler Friedrich Iwan. Hinzu kommt
ek e  PanoraiRötenvi? Fmbu+e ni
Schlesien mit G öhi rg3 an Sl chi SOSVld. tUl§ 
Großfoto von Schloß Fürstenstein, der Per­
le Schlesiens, Die schönen Bildkarten von 
Sachsen und Thüringen sind ebenfalls Gl’“ 
wähnenswert. Neun Stahl- und Buntstiche 
zeigen bekannte mitteldeutsche Bauten und 
Motive.

Neu in der Heimatstube sind ferner: das 
Egerländer Trachtenpuppenpaar, die Eger­
länder Brautkette, die Herrengrunder 
Schale aus dem 17. Jahrhundert und das 
schwarze, schlesische Kaffeetongedeck, mit

ein ihm errichtetes großes Grabmal aus 
Sandstein, dessen zum Teil verwitterte In­
schrift: lalltet:

Siehe leser
hier ruhet ein wahrer Johannes 

ein liebreicher Hirte seiner anvertrauten 
Heerde

der weyl. Hoch Ehrwürdige groß achtbare u. 
Hochgelahrte

Herr M. J o h a n n  O p i t z ,  
hiesiger Evang: Stadt Pfarrkirche treu u: 

wohlverdienter Pastor, 
der Schulen .Inspector u: des Seniorats in 

Goldberg. Circul Administrat.
Er war ein Johannes bey seiner Geburth, 

als womit Er 1696 d: 29. Aug.: Seine 
geliebteste Eltern 

weyl: Herr Martien Opitzen 
handelsverwandt, u: gerichtsgeschwomen 

in Bärsdorff
u: Frau: Reginan OPitzin geb. Kühnin 

hertzlich erfreuete,
Er war ein Johannes in Seinem gesegneten 

Wachsthum
worzu Er sich durch den unterricht getreuer 

Lehrer
anfänglich in Hirschberg und Breßlau 

aber auch auf den hochberühmte 
Universität. Wittenb. u: Leipzig 

mit grosser Begierde befördern ließ, 
ein Johannes in Seinem Predigt: Amte, 

zu welchem er 1735 Mens: Octob: als 
Diaconus u:

1737 Mens: Mart, als Pastor ordentl. 
beruffen wurde 
als worinnen Er

die Ehre Gottes u: die Wohlfahrt derer 
Seelen eyfrig suchte 

ein Johannes in Seiner Lehre 
die sich auf das unbetrügliche Wort Gottes 

allein gründete
ein Johannes in Seinem Wandel 

welchen Glaube, liebe u: Hoffn. beständig 
zierete

ja ein Johannes auch in seinem Tode 
indem Er 1738 am 22. Jan. auf das theure 

verdienst Jesu Christi aufgelößt wurde 
Seines Alters 41 Jahr 

20 W. 6: T.
Das darunter befindliche vierzeilige Spruch­

band ist unleserlich.

Perleinlagen verziert. An das Riesengebirge 
erinnert ein altes Brunnenglas aus Bad 
Warmbrunn und das Modell der sehr be­
kannten Kirche Wang. Früher galt es für 
viele junge Paare als Besonderheit, dort 
getraut zu sein.

Von den bisher bereits ausgestellten Ge­
genständen sei noch hingewiesen auf ein 
Stüch Naturbernstein atrs Ostpreußen, ei­
nen Silberschilling vom Deutschen Ritter­
orden aus der Zeit von 1351 bis 1382 und 
als Gegenstüch hierzu das Ton- und Papier­
geld nach der Inflationszeit. Mehrere Eisen­
gußplaketten zeugen von der Eisenindustrie 
und dem künstlerischen Schaffen in Ober­
und Niederschlesien. Das böhmische Glas 
ist wegen seiner Form, seiner Farbe und 
seinem Schliff bewundernswert. An den 
ost- und mitteldeutschen Trachtenpuppen 
erfreuen sich Kinder und Erwachsene im­
mer wieder.

Die regelmäßig ausgelegten Heimatzei­
tungen über Ost- und Mitteldeutschland 
können die Besucher kostenlos mitnehmen. 
An der starken Nachfrage ist deutlich dos
Wtsvess^ nei^h -TttiV ia lig ifi tifcief ölte
Heimat- su erkennen.

Viele Besucher äußern sich lobend über
die Heimatstube und bestätigen gerne, daß
sich ein Besuch lohnt. An dieser Stelle ver­
dient der selbstlose Einsatz des Kunstwai- 
tes des Vertriebenenbeirates der Stadt 
Siegen, Hermann Sattler, hervorgehoben zu 
werden, der sich im Zusammenwirken mit 
der Museumsleitung bemüht hat, die Hei­
matstube zu vervollkommnen und neu aus­
zugestalten.

A n m e r k u n g  en

') F. Bahlow, Liegnitzer Pastorenbilder aus 
vier Jahrhunderten Folge 221 Mag, Jd- 
nathan Echause in. „Liegnitzer Heimat­
brief“ 21. Jahrgang (1969) Nr. 2 S. 11 mit 
der Wiedergabe des Portraits.

2) J. Grünewald, Ehrenfried Liebich, ein 
schlesischer Liederdichter, in: „Meine 
liebe Heimat du“ , Jahrbuch für die 
Stadt- und Landkreise des Riesen- und 
Isergebirges. Wolfenbüttel 1961. S. 106— 
108.

3) Der genaue Titel lautet: Allgemeines 
und vollständiges Evangelisches Gesang- 
Buch für die Königl. Preußis. Schlesis. 
Lande also eingerichtet, daß es in allen 
evangelischen Gemeinden zu gebrauchen 
ist, indem man darinnen die erbaulich­
sten Lieder aus allen in Schlesien zeit- 
hero üblichen Gesangbüchern zu allge­
meiner Erbauung zusammengetragen 
hat; nebst angefügtem Gebet-Buch, und 
einer Vorrede von Johann Friedrich 
Burg, Königl. Ober-Consistorial-Rath 
und Inspector. CVM CENSVRA. Breß­
lau, im Verlag Johann Jacob Korns. 
1745. Ich besitze die 3. Auflage von 1755 
und die wohl letzte von 1865. Das Ge­
sangbuch enthält 1929 Lieder!

5) Zur Biographie von Opitz vgl. Gelehrte 
Neuigkeiten Schlesiens (hsg. von G. B. 
Scharff) Jahrgang 1738 S. 155 f f  (vor­
handen in der Univ.-Bibl. Greifswald 
Sign. Ab 181); G. Kluge, Hymnopoeo- 
graphia Silesiaca, oder Historische Le­
bensbeschreibung dererjenigen Schlesi­
schen Liederdichter, Deren Leben noch 
nie, Oder doch sehr kurz beschrieben 
worden. Decas I I I  (Breßlau 1855) S. 47— 
51 (vorhanden in der Univ.-Bibl. Mar­
burg Sign. X IX  e C 2035 bd); S. J. Ehr­
hardt, Presbyterologie des Evangeli­
schen Schlesiens 4. Teil Fürstentum 
Liegnitz. Liegnitz 1789, S. 436.

4) Bei der Verfasserangabe in der letzten 
Ausgabe des Burg‘schen Gesangbuches 
von 1865 wird er mit dem bekannteren 
(und berühmten) Marin Opitz von Bo­
berfeld verwechselt, der genau 100 Jah­
re früher (1597—1639) lebte.

6) Album Aeademiae Vitebefgensis Jünge­
re fteihie Tgil § 1+1 ssg. von Fritz;
Juntke. Halle (Saale) 1966, S. 335.

7) Kluge, Hymnopoeographia S. 48.
8) Dem Orden stand bis zur Reformations­

zeit und danach von 1703 bis 1755 das 
Vokationsrecht der Pastoren an der 
Stadtpfarrkirche zu.

9) „6. Oct. 1735 M. Johannes Opitz, Diac. 
Eccl. Goldbergensis", so lautet der Ein­
trag in der Ordinationsmatrikel (vgl. 
Der Liegnitzer Ordinationskatalog 1636 
bis 1742 in. Jahrbuch für schles. Kirche 
und Kirchengeschichte Neue Folge Bd. 
32/1953 S. 31).

10) Seit 1601 war der Titel eines Dekans 
den ersten Pfarrern der Weichbildstädte 
Goldberg und Haynau durch die fürst­
liche Regierung verliehen worden. Dem 
Dekan lag die Beaufsichtigung der Pa­
storen der Landgemeinden ob. Das Or- 
dinations- und Visitationsrecht stand 
dem Fürstentumssuperintendenten in 
Liegnitz zu. 1662 wurde die Amtsbe­
zeichnung Dekan in Senior geändert, bis 
1817 der Kreissenior den Titel Super­
intendent erhielt und das Amt des Für­
stentumssuperintendenten wegfiel.

Fortsetzung folgt

I
 Helmai In Freiheit!

Deutschlandtreffen der Schlesier

9. b is 1 t. Ju li 1971 -  
MOnchen, Messegelünde

W er nach Siegen kommt, besuche die 
Ost- und Mitteldeutsche Heimatstube
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Reise in die Heimat nach 25 Jahren
Freitag, den 2. 10. 1970: 3 Uhr nachts Ab­

fahrt mit Geisker-Bus, 39 Personen, Visum 
wurde vor 2 Tagen in Berlin erteilt. Ko­
sten 310,— DM. Melle — Oeynhausen — 
Autobahn Hannover—Helmstedt. 1 Stunde 
Frühstückspause. Marienborn: Gesichts­
kontrolle der DDR-Polizei, Gepäck-Stich- 
probe, aber Aufenthalt 2 Std. Kurze Pause 
an Raststätte bei Magdeburg (Intershop 
gegen Westgeld). 11 Uhr Elbe, über Ber­
liner Ring nach Frankfurt (Oder). Gesichts­
und sehr gründliche Gepäckkontrolle, Auf­
enthalt 3 Stunden! Uber die Oder. Höfliche 
Polen an der Grenzstation Swiecho, aber 
Offizier entscheidet: „Nicht fotografieren!“ 
540 Zloty gegen 90,— DM getauscht, spä­
ter noch 150 Zloty 1 : 6. Tee. Orbis-Reise­
leiter Josef steigt, zu und erklärt in mäßi­
gem Deutsch die Verhältnisse in Polen. 
Fahrt Crossen (Oder) — Grünberg — Neu­
salz — Bunzlau (Schild nach Zlotorya) •— 
Löwenberg — Lähn (Bober) — Hirschberg 
— Schmiedeberg nach Krummhübel (Kar- 
pacz), 23 Uhr! Pension „1. Klasse“ Svit, 
gutes Abendessen, befriedigendes 4-Bett- 
Doppelzimmer (Mäuse im Schrank).

Samstag, den 3. 10.: Morgens Gespräch 
mit DDR-Touristen aus Sachsen: Sie
schimpfen auf ihren Staat. Lomnitz, Frei­
lichtbühne (1940). Kammblich, Schneekoppe 
in Wolken. Nach gutem Frühstüch Besichti­
gung der Kirche Wang (deutsche Gräber). 
.Busfahrt nach Ilirschberg: Wiederaufbau 
am m m , verfallende Ränget!, teines Orbis- 
Restaurant (Kaffee im Glas, schmackhafter 
russ. Kognak), Kirche, Stadttheater. 14 Uhr 
gutes Mittagessen ln Karpacz. Um 15.30 
Uhr nehme ich ein Taxi: Wartburg mit 
sturem Fahrer, er versteht nur sehr wenig 
deutsch. Über Hirschberg — Berbisdorf 
(1939) — Kapelle — Schönau — Katzbach- 
tal — Neukirch — Neuländel •— Hermsdorf 
(Eisenbahn durch Tongruben), Ortsschild 
„Zlotoryja“ schon vor der Höhe, links gro­
ßes Kiesgruben-Steinwerk, viele Wohn­
blocks vor dem Obertor, durch Domstraße 
zum Nikolaiberg: Friedhof eingeebnet, mit 
jungen Bäumen bepflanzt, vorn bei der 
Kirche (Oma) polnische Gräber, Katzbach- 
talblick zur Gröditzburg, deutsche Grab­
steine an der Mauer aufgehäuft. Vor dem 
Friedhofstor ungewohnter Durchblich zum 
Wolfsberg. Taxi am Niederring gelassen.
1 Std. eiliger Rundgang, fotografierend und 
filmend trotz Dämmerung: Nieder-, Ober­
ring, unsere Häuserreihe ersetzt durch die 
schönsten Neubauten in Zlotoryja, Rynek 
35 (früher etwa unser Ring 47) chemische 
Reinigung und Wohnhaus. Dahinter freier 
Platz ,bis Turnhalle, altem Krankenhaus, 
Südseite der Wolfsstraße und Kloster, dar­
auf Schiffsschaukel, Riesenrad und Schieß­
bude. Nichts erinnert an unser Haus und 
unseren Hof! Die Volksschule wird aufge- 
stockt, Domstraße 8 ist erhalten, aber da­
hinter statt Gärten riesiger freier Platz bis 
Schule Friedriehstor, darauf Holzgestelle 
(für Schulspeisung?). Kino wie damals, 
statt Prinz-Heinrich modernes Hochhaus-

Goldberg, Blick von der Ziegelstraße 
zur Kirche

Hotel. Am Schmiedeturm Kulturhaus und 
Denkmal des Nobelpreisdichters Reymont 
(was hat er mit Goldberg zu tun?). Am 
Warmutsweg sind erhalten die Siedlung, 
Finanzamt, neues Krankenhaus, auch die 
Mauer an der Promenade. An der West­
promenade Böhms Haus fast wie früher, 
aber der Garten ist ungepflegt wie alle an­
deren. Landratsamt, viele Villen mit roten 
Schildern der Behörden und Bergwerks- 
Verwaltung, Schaubild mit Erfolgskurven 
seit 1959 und 1962. Die Penne ist wieder 
aufgebaut, Zaun um den Vorplatz, anschei­
nend sind darin auch kaufmännische und 
technische Fachschulen. Der Wasserturm 
steht noch. Spielende Kinder lassen midi 
vergleichen. Am Gerberberg ist Cafe Hoff- 
mann ein Club, statt Kaiser Wilhelm steht 
ein monströses Betonklotzdenkmal, dessen 
Sinn ich nicht verstehe. Ziegenkrieg, Blich

Goldberg, Straße Waldschloß—Obertor

ins Tal zum Billerberg und zürn Bahnhof. 
Liegnitzer Straße, finstere Geschäfte, viele 
junge Leute auf dem Bummel bis zum 
Oberring. Niederring mit Bergknappen­
denkmal. Am Oberring Röhrbütte mit Lin­
de, Rathaustreppe, Parkstreifen und Grün­
anlagen. Einbahnstraßen rechts hinunter, 
links herauf, kaum Autos, Straßen und 
Bürgersteige gut neu gepflastert. Häuser 
ohne Farbe, Geschäfte ohne Glanz. In der 
Kirche kath. Gottesdienst und Trauung, 
mit vielen Kindern und Frauen gut be­
sucht. Bilder (mit deutschen Inschriften?) 
an den Emporen sind weg, aber Kanzel und 
Altar wie früher, in den Seitenschiffen A l­
täre mit Kerzenlichtern. Ich laufe fast ohne 
innere Bewegung, nur schauend und er­
innernd, ohne Zeit, von Gefühlen über­
mannt zu werden. Wie kann eine Stadt 
sich in 25 Jahren so verändern? Ist der 
Häuserschutt zu Plätzen eingeebnet wor­
den? Mit niemandem kann ich sprechen. 
Mein Taxifahrer wartet, es ist dunkel ge­
worden. 18.15 Uhr Abfahrt: Sälzerstraße 
(Ul sol), Mühlberg, Katzbachbrücke, Ober­
au. Im Regen ist kaum etwas zu erkennen. 
Hermsdorf, Waldschloß, zurüch nach 
Hirschberg, Reifenpanne 20 Min., Karpacz 
19.45 Uhr. Etwa 2X50 km macht 355 Zloty 
+  20 ZI. für des Fahrers Kaffeepause + 
2 Tafeln Schokolade, Zigaretten, 1 Ober­
hemd. Er nimmt kein Westgeld, für die 
Taxifahrt also insgesamt etwa 80,— DM.

Nach dem Abendbrot zur Nachtbar „Pa- 
tria“. Obwohl wir angemeldet sind, müs­
sen wir eine dreiviertel Stunde vor der 
Tür warten, bis Plätze frei sind. Tanzlokal, 
gesittet, Band wie im Westen, wir trinken 
Wodka bis Mitternacht, ■—

Sonntag, den 4. 10.: Am Vormittag Bus­
fahrt nach Schreiberhau, Zackenfall, Sude­
tenstraße (Blich zum Spitzberg trotz niedri­
ger dichter Bewölkung), Bad Warmbrunn, 
im Theatercafe Kaffee und Kuchen, an der 
Kynsburg vorbei. Polnischer Bergführer 
erzählt fließend deutsche Witze, erklärt die 
unter Naturschutz stehende Landschaft und 
auch Zillerthals Geschichte. — Nachmittags 

zum Sessellift (mit H. Maiwald). Als wir

auf dem Brett nach oben schweben Regen, 
Sturm, Graupel, Schnee. Nach 16 Min. 528 
Meter höher auf der Bergstation Kleine 
Koppe, 1325 Meter ü. M. Krüppelkiefern, 
Schnee, Nebel. Wir sind naß. Sofort zurück. 
Die Hosenbeine ganz durchnäßt. Rübezahls 
Streich! Im geheizten Zimmer getrocknet. 
Abends üppiges Abschiedsessen mit Wodka 
und Sekt, Gesang und Trinkgeld-Geschen­
ken fürs Personal.

Montag, den 5. 10.: 9 Uhr Abfahrt „nach 
Hause“, das sind alle Fahrtteilnehmer jetzt 
in Westdeutschland. Hauspersonal und Mit­
teldeutsche stehen und winken mit Tränen. 
Regenwetter. — Land und Leute finde ich 
wie erwartet. Bietet die DDR schon einen 
ärmlicheren, ungepflegteren Eindruck als 
Westdeutschland, so Polen noch eine Stufe 
schlechter. Der Eindruck entspricht der 
Statistik: Privater Verbrauch je Einwoh­
ner 1969: BRD 5 385,— DM, DDR 3 600,— 
DM, Polen 2 130,— DM. Westliche Touri­
sten kann Polen noch kaum befriedigen. 
Nur das Essen ist gut. Man sieht keine 
schönen, farbigen Häuser, keinen gepfleg­
ten Garten, nur Mädchen mit Chic und ei­
nige feine Restaurants. Vielleicht hat die 
Polen in Schlesien auch die Unsicherheit 
des Bleibens behindert Spontane Äuße­
rungen „Brandt gutt“ deuten auf Erleichte­
rung über die grenzanerkennende west­
deutsche Ostpolitik. Es wird noch viel zer­
fallen, ehe die Polen den jetzigen west­
lichen Lebensstandard erreichen werden. 
Keiner der y#yljrtpb<eftetft fe^Setcilnßlllßer 
möchte so dort leben. Weil unser Reise­
leiter Josef wunschgemäß wegschaute, ha­
ben alle ihren Heimatort per Taxi besucht 
und ihre Häuser, Höfe und Wohnungen .in 
gutem bis verkommenem Zustand wieder­
gesehen, zum Teil Möbel, Bücher oder Bil­
der wiedergefunden. Die Polen waren 
überwiegend freundlich, nur am Bus fan­
den wir Nazi-Schmierereien.

Mittagessen in Grünberg Orbishotel „Po- 
lonia“, Grenzkontrollen etwas schneller als 
bei Hinfahrt, 23 Uhr Abendessen im Westen 
in Helmstedt, 2.30 Uhr daheim in Melle.

K.S.

RGV-Ortsgruppe Köln
Ein zünftiges Kappenfest veranstalteten 

am 13.2. im Kolpinghaus in Köln die RGVer 
zusammen mit der Heimatgruppe Reichen- 
bach/Schweidnitz. Hier zeigte sich, daß auch 
w ir in schlesischer Gemütlichkeit Karneval 
feiern können. Der 14. 3. versammelte uns 
zu einem Farbdiasvortrag. Kurz gehalten 
waren die geschäftlichen Angelegenheiten. 
Die Anmeldung zur Busfahrt am 16. 5. muß 
bis zum 2. 5. erledigt sein. Die Versamm­
lung vom 25. 4. muß auf den 2. 5. verlegt 
werden. Aus diesem Grunde wird die für 
den 2. 5. angesetzte Tageswanderung am 
Samstag, dem 8. Mai, durchgeführt. Ich 
bitte dies zu beachten. Leider hat die Orts­
gruppe den Tod eines unserer ältesten 
Gründungsmitglieder zu beklagen. Wander­
führer Leuschner führte seine Farbdias aus 
den österreichischen Alpen vor. Daß die 
Kölner Umgebung auch seine Reize hat, 
zeigte der Vortragende mit den Bildern aus 
dem Japanischen Garten in Leverkusen. 
Wdfr. Leuschner bewies wieder einmal, daß 
er auch die Schönheit am Wege sieht. Leb­
hafter Beifall dankte dem Vortragenden. 
Die nächste Versammlung ist also am
2. Mai 1971.

Herzlichen Glückwunsch allen Geburts­
tagskindern und den Kranken baldige Ge­
nesung. Bergheil!

Hans Walter

Fertige Betten u. Kopfkissen
infette. Bettwaadio, Wolldecken, Ksra>-€tep- 
Rechbottan, Dounondockon, Bottfederruflrakt 
vom Fadibotrtob:

Rudolf Blahut
Gogr. 1892, Stammhaus Doschonltz/Nouom

jetzt: 8492 Furth I. Wajd
MartenotraDo !'•

ousfOhrt Angobo? u. Mustor koatoftloa
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Probstliain
und sein Spitzberg
um 1845

Wir verweisen auf die 
Broschüre „Bauern­
tum und Dominium in 
Probsthain“ von Arno 
Mehnert. Es sind noch 
einige Exemplare 
vorhanden, die pro 
Stück für 4,50 DM 
(zuzüglich —,50 DM 
Porto) bei Frau 
Erika Mehnert,
5768 Sündern, Sauer­
land, Hengstenberg 12, 
zu beziehen sind. 
Einzahlung auf 
Verbandssparkasse 
Sündern,
Konto-Nr. 3504 024 
oder durch die Post.

Wiedersehen
Schon von vereitern grüßen der Dom, der 

Weberturm sowie der Wasserturm. Man 
rpibt. sich die Augen! Sind es wirklich bei­
nahe 25 Jahre her, diöS'Öfi äO Hell gewon­
nene Bild nicht mehr gesehen zu haben? 
Ursel versucht, diese Silhouette trotz des 
regnerischen Wetters auf dem Film festzu­
halten. Wir sehen das Wasserwerk, uncl 
vorbei an Königs Süßmosterei kommen, wir 
in die Burgstraße. Dort wird das Haus von 
Schönfelder, wo Erna Zwilling Hochzeit 
hatte, fotografiert. Langsam fahren wir die 
Burgstraße entlang, biegen in das Rondell 
am Schloß, der Schule und dem Rathaus 
ein, fahren am Kino vorbei und sind schon 
auf dem Marktplatz. Dort parken wir. Es 
regnet. Herzogs steigen aus, Frau Hornig 
muß im Auto sitzen bleiben. Sie gucht ganz 
ängstlich, denn sie wird von einer Schar 
Kinder umringt. Wir machen einen kurzen 
Gang rund um den Macht. Ursel kommt 
alles sehr klein vor. Wir besichtigen auch 
die Kirche. Danach fahren wir die Berg­
straße hinunter über die Deichsabrüche in 
Richtung Friedhof durch die Lindenstraße. 
Ursels ehemalige Schule ist jetzt ein Kin­
dergarten. Sie sieht wie früher noch grün 
geputzt aus. Und das Amtsgericht hat im­
mer noch den alten gelben Putz. Dann 
geht es zum Grundstück in dem früher 
Familie Ross wohnte. Es liegt direkt an 
der Eiswiese gegenüber dem Hopfenberg. 
Als Ursel den Garten fotografiert — die 
Himbeer- und Johannisbeersträucher ste­
hen noch immer — kommt gerade die jet­
zige Bewohnerin der ersten Etage aus dem 
Haus. Sie spricht uns gleich deutsch an und 
w ill wissen, ob wir früher hier gewohnt 
haben. Die Frau ist recht freundlich. Im 
Vordergarten stehen zwei ziemlich große 
Bäume (Birnen und Äpfel). Anschließend 
spazierten wir ein Stüch die Rodelbahn 
hinauf. Danach suchten wir die Wohnung 
von Frau Jarocha, die uns schon im vorigen 
Jahr eine Einladung geschickt hatte. Frau 
Jarocka war aber nicht zu Hause, denn sie 
arbeitete bis 12.15 Uhr in der ehemaligen 
Fabrik von Dartsch. (Es war Sonnabend). 
Deshalb fuhren wir später noch einmal hin 
und bedankten uns für die damalige Ein­
ladung. Nach dem Besuch im Villenviertel 
am Hopfenberg fuhren wir langsam die 
Liegnitzer Straße am Feld Schlößchen vor ­
bei hinauf, bogen bei der Tankstelle in die 
ehemalige Lübener Straße und von dort in 
unsere Straße (Bismarckslraße). Nun sahen 
wir unser früheres Haus hinter ziemlich 
hohen Bäumen des Gartens liegen. Wir 
hielten kurz hinter dem Eingang. Zunächst 
blieben alle sitzen. Ursel schüttelte immer 
wieder den Kopf, weil alles viel kleiner 
war, als es in ihrer Erinnerung bestand. 
Nachdem wir ausgestiegen waren, schritt 
die Mutti als erste den Gang entlang auf 
das Haus zu. Aus dem offenen Küchen­

mit Haynau
fenster im ersten Stock guckte eine ältere 
Frau heraus. Ich ging ins Haus hinein und 
die Treppe hinauf. Die ältere Frau kam mir
entgegen'! wir begrüßten lins, j?a§r pagte 
etwas, ohne daß es der andere verstand, 
aber es schien, daß jeder wußte, was der 
andere meinte. Inzwischen sind die drei 
anderen zaghaft den Gang entlang gegan­
gen und haben sich im Garten umgeguckt. 
Ich rief sie ins Haus. Auch sie wurden 
freundlich begrüßt und in die Wohnung 
hinein gebeten. Wir konnten uns alle 
Räume ansehen. An den Wänden hingen 
große Wandteppiche. Es befanden sich auch 
frühere Möbel von uns noch dort. So 
sahen wir unseren Schlafzimmerschrank, 
ein Bett, Omas Schlafzimmerschrank, Onkel 
Erichs Wohnzimmerschrank und Bücher­
schrank, Ursels Schreibschrank und unser 
Küchenbufett. Der Fußboden war mit 
braunem Belag ausgelegt. Alles glänzte 
und war sehr sauber und aufgeräumt. Die 
freundliche Polin lud uns sogleich ein 
Platz zu nehmen, servierte Kaffee, selbst­
gebackenes Salzgebäck und Konfekt. Ursel 
verständigte sich mit ihr in polnisch und 
russisch. Sie erzählte uns, daß sie mit ihrer 
Tochter und ihrem Schwiegersohn zusam­
men wohnt und aus Galizien sei. Es be­
rührte mich eigenartig, als ich an dem­
selben Platz wie früher saß. Zwischen den 
Fenstern hing auch wieder ein Spiegel. So 
war es auch schon in meiner Kinderzeit. 
Ich hatte immer da hineingesehen. Nach 
etwa einer Stunde Aufenthalt in unserer 
früheren Wohnung verabschiedeten wir 
uns und fuhren in Richtung Friedhof.

Auf der Straße zwischen Friedhof und 
Hopfenberg rasteten wir. Jeder bekam ein 
kaltes Schnitzel und Brötchen. Dazu tran­
ken wir alle aus einem Becher Pampelmu­
sensaft.

Nun wollten wir die Ruhestätten meiner 
Eltern und Geschwister besuchen. So sehr 
wir uns auch bemühten, wir konnten sie 
nicht wiederfinden, denn die Grabsteine 
sind nicht mehr vorhanden. Außerdem hat 
die Natur alle Wege und Gräber über­
wuchert. Am Erbbegräbnis meiner Eltern 
war es nicht ganz so schlimm, so daß wir 
glaubten, es noch gefunden zu haben. Die 
Gräber von Familie Ross und Familie 
Krause waren auch nicht mehr zu finden. 
Am Eingang des Fiiedhofs befindet sich 
eine Steinmetz-Werkstatt. Der polnische 
Friedhof schließt sich in Richtung Über­
schar an. Er ist sehr gepflegt. Die Fried­
hofskapelle wird nicht benutzt. Sie ist 
ziemlich verfallen. Auf dem Rückweg zum 
Auto kamen wir an der Häußlerschen 
Gärtnerei vorbei. Sie wird weiter betrieben. 
Es ist der gleiche Anblick wie früher, man 
sieht von hinten die vergitterten Gefäng­
nisfenster. Anschließend gingen w ir ein 
wenig auf dem Hopfenberg spazieren. Die

alte Gaststätte ist nicht mehr da. Dafür 
erstreckt sich eine Tanzfläche im Freien.

Der alte Findling steht noch an seinem 
Platz. Nach unserer Hopfenberg-Wande­
rung fuhren w ir ein Stück in Richtung 
Miekelsdorf. Die Gaststätte „Zum Krug 
zürn grithej-i ICrj&yizfc") "WO Urs,ei hä.ch. cl.erh

Schlagsahne-Essen immer Karussel fuhr 
und ihr dann schlecht wurde (in ihrer 
Kindheit), besteht nicht mehr als Gast­
stätte. Es scheint ein Laden drin zu sein. 
Wir fuhren anschließend zum Bahnhof. Er 
war menschenleer. Dann fuhren w ir die 
Bahnhofstraße entlang und sahen uns 
Krauses Grundstück an. Es sah sehr1 
ordentlich aus. Anscheinend ist es kein 
Speditionsgeschäft mehr. W ir versuchten 
auch, in Richtung Lehmteich zu fahren. 
Aber der Weg war zu aufgeweicht. Deshalb 
fuhren wir an der Molkerei und am Schüt­
zenhaus vorbei zur Post. Ursel kaufte dann 
etwas Schokolade und Kaffee ein. Die 
Läden waren nicht so voller Menschen wie 
bei uns. An Neubauten sahen wir nur einen 
Block, der anschließend bei Kaschade er­
baut worden ist. Um 15.30 Uhr traten wir 
unsere Rückreise an. Ursel wollte eigentlich 
noch nach Kaltenbriesnitz fahren. Wir 
rieten jedoch davon ab, da es zu weit war 
und wir nicht so lange im Dunkeln fahren 
wollten. In Bunzlau tankten wir noch ein­
mal. Und nach kurzem Aufenthalt an der 
Grenze trafen wir gegen 20 Uhr wieder in 
Dresden ein. Ursel fuhr uns am nächsten 
Tag, einem Sonntag, nach Leipzig zurück.

Insgesamt möchte ich den Wert dieser 
Reise für mich darin sehen, daß ich noch 
einmal dort verweilen konnte, wo ich einst 
froh und glücklich war. Schluß

Goldberg-Haynauer in München
Wahrscheinlich lag es an der plötzlich 

auftretenden Kälte, daß schon die Anmel­
dungen zu dieser Fahrt nicht den sonst 
üblichen Erfolg hatten. Der besonders kalte 
Samstag aber, hatte auch noch von den 
Gemeldeten einige abgeschreckt und so 
waren viele Plätze frei im Bus als ei- 
pünktlich vom Parkcafe abfuhr.

Das sich aber eine lustige Gesellschaft 
zusammengefunden hatte, zeigte sich bald. 
Einige hatten mit alkoholischen kalten und 
warmen Getränken vorgesorgt und d s 
steigerte die schon gute Stimmung um ein 
weiteres.

Die Sonne zeigte sich leider nur ver­
schwommen und so mußte man am Zielort 
daß früher gewohnte Sonnenbaden mit 
Spaziergehen vertauschen.

Um 17 Uhr ging es, mit frischer Bergluft 
gestärkten Lungen, zurück zum Arbeits­
platz.

"K"
Beim nächsten Treffen der Heimatgruppe 

am 24. 4. 71 um 20 Uhr in der „Bayern­
stube“ des Löwenbräus am Stiegelmaier­
platz ist Jahreshauptversammlung mit Neu­
wahl des Vorstandes. E. Grüttner



Seite 42 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C  II R I C H T E N Nr. 1

Das Dilemma der Aussiedlung
BdV und Bundestag um Klarstellung bemüht

Nahezu drei Monate nach Unterzeich­
nung des Warschauer Vertrages herrscht 
bei den Betroffenen, beim Deutschen 
Roten Kreuz, bei den Behörden und in 
der deutschen Öffentlichkeit große Un­
sicherheit über Umfang und Modalitäten 
der Aussiedlung und über die Maßnah­
men zur Unterbringung und Eingliede­
rung der Aussiedler. Der Bund der Ver­
triebenen, der Bundestag, vor allem 
auch Vertriebenen-Abgeordnete, sind 
deshalb nachdrüchlich um Klarstellung 
und reibungslose Abwicklung der Ak­
tion bemüht.

Das Präsidium des Bundes der Ver­
triebenen hat sich in jeder Sitzung mit 
diesem akuten Problem befaßt und Vor­
stellungen bei den Behörden und beim 
DRK erhoben; desgleichen die Bundes­
geschäftsstelle des BdV. Da der vom 
Bundestag erregte ad hoc-Beirat beim 
Bundesinnenministerium immer noch 
nicht gebildet worden ist, berief der 
BdV eine Orientieirungskonferenz ein, 
die am 3. März in den Räumen der 
Bundesgeschäftsstelle unter Leitung von 
Dr. Georg Schebesta stattfand und an 
der Vertreter der zuständigen Behörden, 
Abgeordnete und BdV-Gliederungen 
teilnahmen. Den Auskünften der Be­
hördenvertreter war zu entnehmen, daß 
immer noch völlige Unklarheit über 
System und Ablauf der Aktion besteht. 
Die Zahlen schwanken täglich. Man 
weiß nicht, ob 1971 mit 40 000 od. 100 000, 
ob insgesamt mit 150 000 oder 300 000 
Ansiedlern zu rechnen ist.

am m  Februar dieses J&hves ha­
ben sich Eund und Länder „mehr oder 
weniger definitiv“ über die Quoten der 
Beteiligung an der Finanzierung des zu­
sätzlichen Aussiedler-Wohnungsbaus ge­
einigt, die Zustimmung der Länderkabi­
nette steht jedoch noch aus. Große 
Schwierigkeiten macht vor allem auch 
die Unterbringung in den Durchgangs­
lagern, die für die neue Phase der Aus­
siedlung nicht hinreichend gerüstet sind, 
so daß auch hier weitgehend improvi­
siert werden muß.

Das Dilemma der Planung ist darauf 
zurückzuführen, daß es die Bundesre­
gierung nicht zuwege gebracht hat, im 
Rahmen des Polen-Vertrages feste Ab­
machungen über die Aussiedlung zu 
treffen, daß die Verantwortung dafür 
den Rot-Kreuz-Gesellschaften überlas­
sen worden ist, so daß der Durchfüh­
rung des Vorhabens der politische Nach­
druck fehlt und die Behörden mit ihrer 
Planung weitgehend im Dunklen tappen.

Völlig offen ist die Frage des Status 
jenes Teils der deutschen Bevölkerung, 
die auch weiterhin in den polnisch ver­
walteten deutschen Ostgebieten zu blei­
ben gedenkt. Warschau hat sich be­
kanntlich geweigert, über diese Frage 
auch nur zu verhandeln, und Bonn hat 
sich damit abgefunden.

Alle diese Probleme beschäftigen fort­
laufend auch den Bundestag. Insbeson­
dere die Vertriebenen-Abgeordneten der 
CDU/CSU wie auch der SPD sind be­
müht, durch Anträge und Anfragen Ab­
hilfe und Klarheit zu schaffen. Ein An­
trag des Abgeordneten Freiherr von 
Frieks und der Fraktion- der COU/CC&U

Ost lan& len zum m vxA fä -
rutig nus den Ostblockstaaten behandelt 
der Bundestag in erster Lesung bei Re- 
ciaktionssohlulh All/ eine K lette  An­
frage der Abgeordneten Dr. Schmitt- 
Vockenhausen, Dr. Hupka, Schmidt- 
Kempten, Freiherr von Kühlmann- 
Stumm und der SPD und FDP hat Bun­
desinnenminister Genscher nunmehr 
geantwortet.

Der Bund der Vertriebenen sowie eine 
Reihe von Bundestagsabgeordneten sind 
insbesondere um authentische Informa­
tionen über die Umstände der Aussied­
lung und der Aufnahme bemüht. Die 
Abgeordneten und BdV-Politiker Dr, 
Hupka, Dr. von Bismarck und Edelhard 
Rock sowie andere Abgeordnete aus

Koalition und Opposition haben per­
sönlich in Friedland entsprechende Er­
kundigungen bei der Lagerverwaltung 
vorgenommen und mit neu eingetroffe­
nen Aussiedlem gesprochen. Eine Ab­
ordnung des BdV-Präsidenten unter 
Leitung von Vizepräsident Rudolf Woll- 
ner hat sich in gleicher Absicht am 4. 
März nach Friedland begeben.

Einleitend wollten die Koalitionsfrak­
tionen wissen, ob die Bundesregierung 
ausreichende Vorsorgemaßnahmen für 
die Aufnahme und Eingliederung der 
in größerem Umfang zu erwartenden 
Spätaussiedler getroffen habe. Auf 
diese Frage antwortete der Innenmini­
ster, daß — soweit erforderlich — ledig­
lich eine Ausweitung und Intensivie­
rung der zur Zeit bestehenden Einglie­
derungsmaßnahmen beabsichtigt sei; 
neue zusätzliche Maßnahmen würden 
nicht für erforderlich gehalten. In wel­
chem Ausmaß Ausweitung und Intensi­
vierung der bestehenden Programme 
notwendig sein werden, lasse sich erst 
entscheiden, sobald über den Umfang 
und den zeitlichen Ablauf der Aussied­
lung weitere Klarheit eintrete.

Gewiß ist zuzugeben, daß das Aus­
maß der Aussiedlungsaktion möglicher­
weise nicht ein Ausmaß annehmen wird, 
das den bisher gewohnten Rahmen 
sprengt (in den letzten fünf Jahren tra­
fen im Schnitt jährlich 25 000 Aussied­
ler ein); es kann aber auch sein, daß 
statt des erwarteten Minimums von ins-
gesatrvi ca. öf) ifpft g y f  Olßl
Jahre) sich dss kalkulierte Maximurn 
von insgesamt ca. 300 000 Aussiedlern 
(verteilt auf eineinhalb Jahre) einstellt.

Weiterhin kann — weil dann fast 
100 000 Wohnungen innerhalb von zwei 
Jahren benötigt werden - auch im Rah­
men der bisherigen Wohnungsbaupro­
gramme nicht die Erfüllung des notwen­
digen Solls erwartet werden. Neue Maß­
nahmen werden auch für die wohnungs­
mäßige Unterbringung in Eigenheimen 
erforderlich werden, auch wenn derar­
tige Maßnahmen nicht gleich in den 
ersten Monaten zur Verfügung stehen 
müssen. Die Aussiedler besitzen in der 
Regel (auch zusammen mit ihrem Haupt­
entschädigungsanspruch) nicht das ge­
nügende Eigenkapital für ein Eigen­
heim. Man wird eine Regelung für Er­
satz-Eigenleistung treffen müssen, wo­
nach z. B. eine Erhöhung der Aufbau­
darlehen des Lastenausgleichs in Be­
tracht kommen könnte.

In einer zweiten Frage wollten die 
Koalitionsfraktionen wissen, ob sicher­
gestellt sei, daß für die Spätaussiedler 
die Sozialversicherungsrenten und an­
dere Sozialleistungen .'beschleunigt fest­
gesetzt werden. Der Innenminister teilte 
mit, daß die Bundesregierung die zu­
ständigen Aufsichtsbehörden um be­
schleunigte Bearbeitung der Anträge 
von Aussiedlern gebeten habe. Es wurde 
insbesondere auf die Möglichkeit eines 
Rentenvorschusses an Rentenberechtig­
te verwiesen. Hinsichtlich der Leistun­
gen für den Fall der Arbeitslosigkeit 
hat die Bundesanstalt für Arbeit die 
lern!.ungerechtLiehe Behandlung von Aus­
ü bu n g  bm n ü ü ie  Dien&tdiwveU
Sun£ an die Arbeitsämter geregelt.

Die dritte Frage, ob die Bundesregie­
rung bestätige, daß .für die Spätaussied­
ler vordringlich Wohnraum erstellt 
werden könne, ohne die bisher unbe­
rücksichtigt gebliebenen Vertriebenen 
dadurch zu benachteiligen, beantwor­
tete die Bundesregierung mit einem la­
konischen „ja “. Hier sind, siehe oben, 
Zweifel am Platze. Wenn man keine 
Zusatzprogramme für den Aussiedler­
wohnungsbau durchzuführen beabsich­
tigt und tatsächlich 100 000 Wohnungen 
in zwei Jahren benötigt werden, kann 
dies nur zu Lasten der derzeit auf 
Wohnraumversorgung Wartenden ge­
schehen. Inzwischen hat Bundeswoh­

nungsbauminister L a u r i t z e n  bereits

an die Einsicht der noch auf eine Woh­
nung Wartenden appelliert, daß die 
Spätaussiedler, die nun aus den pol­
nisch besetzten Gebieten kommen, vor 
ihnen Vorrang hätten und die ihnen zu­
gedachten Wohnungen diesen zufallen 
müßten.

In der letzten Frage der Koalitions­
fraktionen wurde der besonderen Sorge 
um die ausgesiedelten Landwirte und 
um die Aussiedler mit sprachlichen und 
beruflichen Schwierigkeiten Ausdruck 
gegeben. Nach der erteilten Antwort 
sollen aus der Landwirtschaft kom­
mende Aussiedler in gleicher Weise mit 
Bundesmitteln gefördert werden wie die 
anderen Vertriebenen, die aus der Land­
wirtschaft stammen. Wenn weiter fest­
gestellt wird, daß Eingliederung auf 
Vollerwerbsstellen nur sehr selten mög­
lich sein werde, so trifft dies gewiß zu. 
Bezüglich der Nebenerwerbsstellen wird 
dargetan, daß in der Regel eine solche 
Ansetzung erst nach einer gewissen Ein­
gewöhnungszeit sinnvoll sein könne, daß 
aber wegen des fehlenden Eigenkapitals 
„nach einer gewissen Zeit zusätzliche 
öffentl. Mittel notwendig“ sein würden.

Für die ausgesiedelten Bauern scheint 
die Bundesregierung also tatsächlich 
nicht nur die auch allen übrigen zuste­
hende Förderung vorzusehen, sondern 
tatsächlich auch an neue Programme 
und nicht nur an das Bisherige zu den­
ken. Das ist anerkennenswert. Weil die 
Errichtung von Nebenerwerbsstellen 
mindestens zwei Jahre dauert, sollte die 
Regierung jedoch erwägen, an den 
Brennpunkten des Arbeitskräftebedarfs
b e re its  unOptgiigltch. fllC TjlliChtüTlg V011
Vorrats-Nebenerwerbssiedlungen in An­
griff zu nehmen; ein Risiko dürfte sie 
in solcher Gegend kaum eingehen.
, Zur beruflichen Eingliederung der 
Aussiedler hat die Bundesanstalt für 
Arbeit das Personal beim Grenzdurch­
gangslager Friedland und bei den Lan­
desdurchgangswohnheimen verstärkt. 
Sie hat zudem sichergestellt, daß unver­
züglich die erforderlichen Sprachkurse 
und beruflichen Bildungsmaßnahmen 
eingeleitet werden. Als Vermittlungshil­
fen werden auch die Leistungen zur För­
derung der Arbeitsaufnahme —  z. B. 
Fahrkosten-, Eingliederungs- u. Über­
brückungshilfe — in vollem Umfang 
eingesetzt. Während der Teilnahme an 
den Bildungsmaßnahmen erhalten Aus­
siedler die finanziellen Hilfen nach dem 
Arbeitsförderungsgesetz, insbesondere 
als Unterhaltsgeld, in uneingeschränkter 
Höhe. Einkommen, das ein Teilnehmer 
während einer solchen Maßnahme aus 
einer anderweitigen Tätigkeit erzielt, 
ist auf das Unterhaltsgeld anzurechnen, 
soweit es 220 DM im Monat übersteigt. 
Einkommen der Angehörigen und Ver­
mögen des Teilnehmers werden dage­
gen nicht .angerechnet.

Der Bundesinnenminister hält diese 
gesetzlichen Regelungen für ausreichend. 
Dem muß insoweit widersprochen wer­
den, als das Problem der nach 1945 in 
der Heimat erworbenen Zeugnisse und 
Berufsberechtigungen ungeregelt ist; 
denn nach jetziger Rechtslage werden 
diese Prüfungen in Westdeutschland 
nicht anerkannt. Der Bundesinnenmini­
ster fährt ln seiner Antwort clahrt fpFtb 
LtO B-Rvch L10 JWUlßSSiQliellew Verbände 
Veranstaltungen zur Eingliederung von 
Spätaussiedlern anbieten. Daneben gibt 
es die VolkchQchscJllllkurse „Deutsch für 
Ausländer“, die für die eintreffenden 
Aussiedler mit Sprachschwierigkeiten 
von Wichtigkeit sind. Besonders für jün­
gere Aussiedler sind Lehrgänge an 
Heimvolkshochschulen geeignet, in de­
nen früher schon Aussiedlern über einen 
längeren Zeitraum hin Kenntnisse über 
die politischen und wirtschaftlichen 
Grundlagen und über die Lebensverhält­
nisse in der Bundesrepublik Deutsch­
land vermittelt wurden. Für die Um­
schulung aus der Landwirtschaft stam­
mender Menschen für hauswirtschaft­
liche, pflegerische und Büroberufe ver­
anstaltet u. a. die Deutsche Angestell­
tengewerkschaft Kurse.
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Heimatliche Treffen
KAUFFUNGER
treffen sich am Samstag u. Sonntag, dem
15. u. 16. Mai 1971 
in Burgstemmen

Ergänzend zu unserer Ankündigung in 
der März-Ausgabe geben wir zu unserem 
Ortstreffen noch folgendes bekannt:
Ort des Treffens:

Burgstemmen üb. Elze/Hann. Kr Alfeld, 
„Gasthaus zur Linde“ (b. Beschilderung be­
achten).
Anreise per Bahn:

Bahnstation Nordstemmen für alle Züge 
(ca. 2 km von Burgstemmen). 
Pkw-Pendelveckehr ist eingerichtet, bitte 
auf Kennzeichnung „Kauffunger-Treffen“ 
an den Wagen achten.
Anreise per Pkw:

Burgstemmen liegt an der B 1.
Anmeldungen an:

Walter Opitz, 3211 Burgstemmen, Oder- 
Neiße-Weg 200.

Bitte angeben:
a) Name und Personenzahl,
b) Tag der Anreise,
c) Angabe, ob Nachtquartier benötigt wird,
d) Angabe der Personenzahl für gemein­

sames Mittagessen am Sonntag (Schmor­
braten).
Diese Meldung ist unbedingt erforder­
lich.

l ’ r.opramiöablauf!
Samstag, den 15. Mai 

Lokal ist ab 13 Uhr geöffnet,
18 Uhr Eröffnung des Treffens und Be­
grüßung durch die Burgstemmer Heimat­
freunde,
anschließend geselliges Beisammensein bei 
Unterhaltung und Tanz.

Sonntag, den 16. Mai
9.30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst,
11 Uhr Begrüßung und Ansprachen,
12 Uhr gemeinsames Mittagessen,
13.30 Uhr Lichtbildervortrag, 
ca. 16 Uhr Abschlußworte.

„Vergangenheit nimm deine Fidel 
und spiele mir“.

Jedem Haynauer ist in guter Erinnerung 
das bedeutende Spezialgeschäft für Her­
rengarderobe, Inhaber Herr Erich Lubrich, 
(Ganz leise sagten wir Lumpen-Lubrich). 
Es lag Eche Domplatz/Liegnitzer Str. Dieses 
Eckgrundstück gehörte in früheren Jahren 
dem Strumpfstrichermeister Pohl. Sein Ge­
schäft hatte 2 Eingänge. Neben der Laden­
tür in der Liegnitzer Straße war ein klei­
nes Schaufenster. Am Domplatz neben der 
Ladentür hatte Herr Fotograf Fritz Junger 
einen großen Schaukasten für seine Foto­
grafien anbringen lassen.

Herr und Frau Pohl waren biedere alte 
Geschäftsleute. Herr Pohl an seiner Strich­
maschine ein großer Künstler. Frau Pohl 
verkaufte Wolle und reizende Kinder­
schürzen, die wir Mädels damals auch zur 
UrljVli  ̂ In? Laden brannten immer
zwei große Petvol^Uttllflinpfin, Wüll S.if Vin­
ter der Decke hingen, war deshalb die Be­
leuchtung schlecht. Die Nickelbrille saß bei 
den alten Pohl'g immer cillf der halben 
Nase, um besser sehen zu können, aber sie 
machten ihr gutes Geschäft.

Die Pohl-Ecke war wegen dem Foto­
kasten Junger immer von Interese, so bat 
mich eines Tages mein Vater, denselben in 
Augenschein zu nehmen. Wenig später 
konnte ich erfreut drei große Bilder be­
trachten. Es waren Herr Sanitätsrat Dr. 
med. Rudolf Krischke, Herr Rektor Jemar, 
mein Vater Hermann Worm sen. Unter den 
Bildern war ein Schildchen mit den Wor­
ten: „Drei markante Köpfe unserer Stadt“.

Herr Sanitätsrat Dr. med. R. Krischke, 
eine große Erscheinung, war seine Haltung

Da wir in der Mai-Ausgabe keinen Hin­
weis mehr bringen können, da es zeitlich 
möglich ist, ist die unsere letzte Ankündi­
gung. Es dürfte auch alles ausreichend ge­
schildert sein. Uns bleibt nur noch der 
Wunsch, daß sich wieder recht viele 
Kauffunger Heimatfreunde an der Zusam­
menkunft beteiligen und wir alle damit 
wieder Gelegenheit haben, mit vielen 
Freunden und Bekannten Erinnerungen, 
aber auch Freud und Leid aus jüngster 
Zeit, auszutauschen.

Dazu laden wir nochmals an dieser Stelle 
alle Heimatfreunde, aber auch die Bürger 
und Freunde von Burgstemmen, herzlich 
ein.

Sollten Angehörige der jüngeren Jahr­
gänge die Möglichkeit haben, recht früh 
anreisen zu können, so schlagen wir vor, 
daß wir uns gegen 14 Uhr zwanglos zu 
einer netten Plauderstunde im Haus der 
Kirche, gegenüber dem Trefflokal, treffen.

Abschließend wünschen w ir allen Teil­
nehmern eine gute Anreise und ein freu­
diges Wiedersehen in Burgstemmen.

Mit Heimatgruß, im Aufträge der Initia­
toren und Organisatoren Walter Ungelenk

Achtung Sehwabe-Priesemuther!
Stiftertreffen am 1. Mai 1971 um 16 Uhr 

in der Stiftschänke in Bad Hersfeld. Im 
Rahmen des Treffens steht ein Lichtbilder- 
Vortrag im Mittelpunkt — Schlesien 1971. 
Der Referent befindet sich gerade auf 
einer Schlesienreise und steht anschlie­
ßend auch für eine Diskussion zur Ver­fügung.
Achtung Pilgramsdorfer!

Am 12. Juni 1971 findet in 5270 Gum­
mersbach 21, Derschlag im „Eckenhagener 
Hof“ ein Pilgramsdorfer Heimattreffen 
statt.

Wenn Übernachtung gewünscht wird, 
bitte Anmeldung bis Ende Mai an Frau 
Erika Baier, 5277 Kotthausen, Grenzstr. 5, 
zu senden

Alle Heimatfreunde sind herzlich ein­
geladen.

in den späteren Jahren etwas nach vom  
geneigt. Seine Wohnung und Praxis lag da­
mals in der Parkstraße. In seinem Warte­
zimmer war folgender Spruch zu lesen: 
„Erwäge deine Worte bevor du eintrittst 
und stiehl mir nicht meine Zeit, ich habe 
sie auch nicht gestohlen“. Wie anders war 
sein Schaffen als Arzt, denn jeden Patien­
ten nahm er lange unter die Lupe. Ihm 
konnten w ir verdanken, daß er die Lungen­
heilstätte im Haynauer Stadtforst ins Le­
ben rief. Dort hat er als leitender Arzt 
aufopfernd gewirkt und vielen Lungen­
kranken geholfen. Mit viel Können zog er 
Zähne, er nahm den Kopf des Patienten in 
seinen linken Arm, bitte Mund auf, und 
schon war der Übeltäter gezogen. Ein Teil 
seiner Kranken sahen nie eine Rechnung, 
sein großes Wissen und seine übermensch­
liche Güte gaben zu, ohne Sold zu behan­
deln.

Herr Rektor Jema trug öie Yerainwoi^
turrg für die Jugend, und er hüt sie erfüllt/ 
Wenn man Herrn Rektor auf seinen Wegen 
traf, war der Jliicke-lVnil immer tief ins
Genick geschoben, den Hutkopf mit einigen 
Beulen, so wie es bei den Großen üblich. 
Sein prüfender Blick als Pädagoge zwang 
auch uns Mädel zum tiefen Knicks. Aber 
wehe, wenn Herr Rektor in seiner Knaben­
schule, Parlcstraße, Hausdienst übernahm. 
In dieser Woche standen die Jungens be­
stimmt früher auf. Tafelflecke u. Schwamm 
wurden geprüft. Der Haarscheitel vor dem 
Spiegel geordnet. Die Schuhe geputzt, daß 
sie wie Lackschuhe glänzten. Bei den Holz­
latschen sah man kein Loch im Strumpf 
und die Treppe hoch, wurden sie in die 
Hand genommen, denn Treppenlärm und

Türenschlagen gab es in Rektors Aufsichts­
woche nicht. Die Hände wurden gewaschen, 
als ob sie zu Schwesters Hochzeit geladen. 
Herr Rektor versah viele Ämter in der 
Stadtverwaltung, auch bei Festveranstal­
tungen war er stets Ehrengast. Wenn er ein 
Rednerpult betrat, sehr oft in der Öffent­
lichkeit am Obermarkt, war seine markan­
te Stimme weit deutlich hörbar.

Das dritte Bild im Schaukasten Junger 
ist Hermann Worm sen. Er schaut auf Bil­
der, denn als Maler hatte er für Kunst 
großes Interesse. Was hat er als froher 
Rheinländer in Haynau, im Bezirk Lieg­
nitz, Bunzlau und weit darüber hinaus, in 
seinem Fach fleißig geschafft. Laufende 
Privataufträge, städtische und Reichsbahn­
arbeiten lagen in seiner Obhut. Sein Spe­
zialfach waren die Seidenglanzlackierun­
gen in allen Farbtönen, in die Lackierung 
Ornamente geschliffen. Diese Arbeiten wa­
ren Luxusaufträge für Villen und Schlös­
ser, für Adel und Hochadel. Theaterbüh­
nen, auch in technischer Vollendung, waren 
aus seinem Unternehmen sehr vertreten. 
In den Wintermonaten waren Saaldeko­
rationen im Hotel „Kronprinz“ und Schüt­
zenhaus für angesehene Vereine auszufüh­
ren. Dabei spielte die Haynauer Papier­
fabrik eine große Rolle, denn die vielen 
Doppelzentner Packpapier die dafür nötig, 
waren Spenden. Herr Direktor Mopp, 
Schauwecker und Hoffmann zeigten darin 
immer ihr Noblesse.

Meinem Vater zugesprochene hohe Aus­
zeichnung für seine vielen preisgekrönten 
Arbeiten hat er nicht mehr erlebt!

Alle, deren Wirken ich hier geschildert, 
ruhen schon lange in Heimaterde auf dem
pygL ITrip.clKjöf fvhsprpr §$$$$+. E)ip pORtt. fe=
benden Angehörigen halten sie im Ge­
dächtnis in Ehren!

Gern erzähle ich weiter und bleibe in 
Treue ein Haynauer Kind.

Elisabeth Helene Worm, Bahnhofsplatz 3,
5407 Boppard/Rhein, Postfach 530.

c J C e c z lic h e n

Qiüctuwmch
Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, goldene 
Hochzeit
Goldberg

Am 18. 2. 1971 feierte Herr Martin 
R a d e c k in 2051 Geesthacht/Elbe, seinen 
70. Geburtstag. Herr Radeck war langjäh­
riger Lohnbuchhalter in der Hutfabrik 
P. u. M. Neumann. Er entstammt einer 
angesehenen Handwerker-Familie.

Frau Hildegard B u c h m a n n  in 1000 
Berlin 12, Kantstr. 146, lebend, feierte am 
1. 3. 1971 ihren 70. Geburtstag (Niedertor 2 
und Nordpromenade 5).

Fräulein Anna G ü n t h e r  (Schmiede­
straße 27), jetzt 637 Oberursel/Ts., Altkönig­
straße 50, begeht, so Gott will, am 26. 4.

dieses Jahres ihren 90. Geburtstag. Sie ist 
zwar etwas gehbehindert, sonst aber recht 
frisch an Leib und Seele.

Am 4. 5. 1971 wird Frau Emma G e i s -  
l e r ,  Ziegelstr. 5, 93 Jahre alt. Sie denkt 
viel an die alte Heimat und an ihre Freun­
de und ist ihnen treu verbunden.

E in e  klebte 'P lauderei
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Sein SOjänriges Berufsjubüäum beging 
am 1. 4. 1971 Herr Artur T h o m c z i k  in 
Münster/Westf. beim Stadtvermessungs- u. 
Katasteramt, Herr Thomczik trat am 1.4. 
1921 in seiner Heimatstadt Goldberg als 
Lehrling beim Katasteramt ein. Während 
des Krieges war er beim Artillerie-Ver­
messungstrupp und später bei den Militär-
K a r th o g r n p h is e h e n . Ihstity-terj. iij. P r a g  u n d
AftigTi als üutlblRU
auswerler tätig. Das E n d e  des Krieges er­
lebte er in Rußland, wo er in Gefangen­
schaft geriet.

Aus seiner Heimat vertrieben kam er 
1947 nach Münster/Westf., wo er beim 
Stadtvermessungs- u. Katasteramt als 
Topograph und Sachbearbeiter der Deut­
schen Grundkarte 1:5000 tätig ist. Sein 
Hobby, Photographieren, Reisen u. Archäo­
logie hat ihn. durch ganz Europa und große 
Teile Asiens und Afrikas geführt. Im Jahre 
1969 nahm er an einer Auto-Trans-Sahara- 
Expedition teil, die tief in das zum Teil 
noch unerforschte Hoggar-Gebirge und die 
Republiken Niger, Dahome und Elfenbein­
küste führte. Wir wünschen dem Jubilar, 
der nächstes Jahr in den Ruhestand tritt, 
noch einen interessanten Lebensabend.

Herr Hans R o s e n f e l d ,  wohnhaft in 
6455 Klein-Auheim, Weiskircherstr. 34, be­
geht am 19. 5. 1971 seinen 70. Geburtstag.

Am 2. 5. 1971 vollendet Frau Gymnasial­
professor Magdalena M ü c k e ,  Zweitälteste 
Tochter des 1950 verstorbenen Herrn Kon­
rektors Paul Mücke, ihr 60. Lebensjahr.

Frau Professor Mücke ist Goldberger Abi­
turjahrgang 1930 und lehrt seit 1946 am 
Mädchengymnasium in Kulmbach. Ihre 
jetzige Adresse ist: 8650 Kulmbach, Fran­
kenleite 72.

Es werden konfirmiert: Reinhard M ü n ­
s t e r  in Hagen, Augustastr. 71. Eltern: 
Werner Münster, Dora Münster geb. 
Gerstmann.

Karin P o 11 n i k , Hagen, Lahnstr. 22. 
Eltern: Joh. Pollnik, Käte Pollnik geb. 
Gerstmann. Konfirmationsdatum wurde 
nicht angegeben.

Haynau
F M *

scheret Bunzel), feierte am 23. 3. 1971 in 
Harpstedt ü. Syke im Kreise ihrer Fami­
lienangehörigen ihren 85sten Geburtstag.

Die Jubilarin ist trotz ihres hohen Alters 
noch rege, sie liest gern und interessiert 
sich für alle Geschehnisse. Ihre liebste Be­
schäftigung ist allerdings mit ihren Uren­
keln. Selbstverständlich kommt sie in ihren 
Gedanken und Erinnerungen oft in ihre 
alte schlesische Heimat zurüch und gerne 
liest sie im Heimatblatt, wo viele solche 
besonders lustige Erinnerungen wieder ans 
Tageslicht kommen.

Herr Richard F i e b i g feierte am 25. 2. 
1971 seinen 79. Geburtstag in 4541 Leeden- 
Loose, Grafenstr. 3, über Lengerich/Westf.

Frau Emma L  o h s e , verw. Döring, 
Klempnerei, feiert am 2. 5. 71 in Neu-Ulm/ 
Donau, Ludwigstr. 40, ihren 80. Geburtstag.

Die Lehrerin i. R. Fräulein Johanna 
T  h i e feierte am 18. 4. 71 ihren 75. Ge­
burtstag bei zufriedenstellender Gesund­
heit in 8480 Weiden/Opf., Am alten Dorf 18 
(Lessingstraße 1).

Am 18. 4. 1971 feierten Herr Richard 
L a m p r e c h t  und seine Frau Ida geb. 
Frenzei das Fest der diamantenen Hochzeit. 
Der Jubilar war langjähriger Betreuer der 
Jugend des Deutschen Turnvereins 1861. 
Die Eheleute wohnen in 6901 Leutershau­
sen über Heidelberg, Burgweg 5 (Ring 16).

Herr Max M i l d e ,  Obergerichtsvoll­
zieher i. R., wohnhaft in X  68 Saalfeld/ 
Saale, Straße des Aufbaues 62, feierte am 
7. 3. 1971 im Kreise seiner Familie seinen
80. Geburtstag. Seine Ehefrau Klara Milde 
wird am 17. 5. 1971 75 Jahre alt.

Frau Frieda H a s e l w a n g e r  wird am 
27. 4. 71 in 1000 Berlin 46, Am Gemeinde­
park 26 wohnend, 84 Jahre alt (Garten­
straße 10).

Frau Frieda R e s c h k e  wird am 19. 4. 
1971 in 1000 Berlin 65, Demminer Str. 17 
wohnend. 76 Jahre alt (Gartenstr.).

Berichtigung: Frau Erika S c h ä l  geb. 
Stramm wurde nicht 66, sondern 60 Jahre 
alt in 3404 Adelebsen, Lange Str. 22.

Haynauerinnen trafen sich 1970 
in Solingen. Es sind: Frau Woitschach, 
Lubrich, Thiel, E. Walter, W. Gurke 
und Fräulein Woitschach

Herr Heinrich S c h i e d h e l m  und Frau 
Ida geb. Ueberschär, die am 2, 4. 71 goldene 
Hochzeit feierten, wohnen in 6521 Becht­
heim, Martin-Luther-Str. 16, bei Worms.

Schönau/Katzbach
Frl. Charlotte K n o b e l  begeht ihren 

60. Geburtstag am 21. 4. 1971 in ihrer Hei­
matstadt Schönau/Katzbach. Ihre Anschrift 
lautet: Swierzawa, Plac Wolnoszy, pow. 
Zlotoryja, Dolny Slask.

Frau Helene T r u h e l  geb. Malt, voll­
endet ihr 89. Lebensjahr am 23. 4. 1971 in 
4902 Bad Salzuflen, Rudolf-Brandes- 
Allee 7.

Seinen 70. Geburtstag feiert Herr Otto 
S e i fe r t am 28. 4. 1971 in X  759 Sprem- 
berg (NL) Slamen, Am Berghang 6.

Herr Heinrich R aup ach  (Nied.-Reich­
waldau) feiert seinen 50. Geburtstag am 30. 
4. 1971 in X  7251 Falkenhain 97 ü. Wurzen.

Ihren. 78. Geburtstag feierte Frau Elfriede 
K a y  geb. Ritsche am 2. 5. 1971 in 3452 Bo- 
denwerder/Weser, Hamelner Str, 7.

Frau Anna W o i k  geb. Teuber feiert
ih rm  Q m w M ä i ättl 3. 5. 1971 in (Ödö
Berlin 51, Bielerstr. 3.

Seinen 55. Geburtstag feiert Herr Robert 
D i e n s t  am iß. 5. 1971 in 3430 E. Grant 
A  v  Fresno 2, Californien. USA.

Alt-Schönau
Am 4. 5. 1971 feiert Herr Oskar S c h u ­

b e r t  seinen 85. Geburtstag in 4800 Biele­
feld, Schilderescher Str. 91.

Am 6. 5. 1971 vollendet Frau Margarete 
S t i n d 1 geb. Sommer ihr 50. Lebensjahr 
in 3001 Benningsen, Kreis Springe, Carl- 
Diem-Straße 1.

Frau Erika B i e r m a n »  geb. Blümel 
feiert am 8. 5. 71 ihren 50. Geburtstag in 
4800 Bielefeld, Hartlagerweg 82.

Frau Ella H e l l e r  feiert ihren 65. Ge­
burtstag am 17. 5. 1971 in 8676 Schwarzen- 
bach/Saale, Ascherstr. 3

Adelsdorf
Frau Minna N ä h r i c h wird am 11. 5. 71 

85 Jahre alt. Sie verbringt ihren Lebens­
abend im Irmgardisstift, 4050 Mönchen­
gladbach, Albertusstraße 36. Leider ist sie 
bettlägerig, geistig aber ist sie sehr auf der 
Höhe. Ihr Sohn, Maurermeister Herbert 
Nährick wurde am 15. 3. 1971 50 Jahre alt. 
Er lebt in 4050 Mönchengladbach, Karl- 
Kämpf-Allee 17.

Bischdorf
Am 25. 5. feiert Frau Meta P a s c h k e  

geb. Taube, verw., ihren 70. Geburtstag. Sie 
wohnt in 8941 Memmingerberg über Mem­
mingen, Norseweg 2.

Herr Walter D e u n e r t .  verh., Maurer 
und Landwirt, wohnhaft in 2830 Bassum, 
Bez. Bremen, Bremer Str. 1, feiert am 31. 5. 
1971 seinen 60. Geburtstag.

Frau Bertha M ü l l e r ,  verh., Nr. 91. 
wohnhaft in X 1406 Hohen-Neudorf bei 
Berlin, Berliner Str, 34, feiert am 31. 5. 71 
ihren 82. Geburtstag.

Bereits am 13. 3. 1971 feierte Frau Anna 
M o h a u p t geb. Deunert ihren 70. Ge­
burtstag. Sie wohnt in 3000 Hannover-Rick­
lingen, Am Edelhof 4.

Falkenhain
Herr Emil F i e b i g , Seppenradc, feierte 

am 5. 3, 1971 seinen 70. Geburtstag.
Am 15. 3, 71 wurde Herr Martin W e r ­

n e r  in Forchheim, Bergstr., 80 Jahre alt.
Frau Alma W e r n e r  wird am 26. 4. 1971 

in Forchheim, Bergstraße, 76 Jahre alt.
Am 30. 4. 71 feiert Frau Else M e j  H n e ?- 

in Dachau ihren. 04. G e b u r ts ta g .

Frau Martha Gär tner  wird am 20. ö.
1971 in Pöhlde 70 Jahre alt.
Giersdorf

Herr Willi K  ü g 1 e r feierte am 8. 4. 1971 
seinen 65. Geburtstag in 7128 LauiTen/ 
Neckar, Hauffstraße 5.

Frau Marie G r ü t t n e r ,  Wohnort un­
bekannt, vollendete am 17. 4. 1971 ihr GU. 
Lebensjahr.

Frau Minna B ü r g e r  wird am 24. 4. 71 
in 6741 Klingen über Lindau/Pfalz lebend, 
77 Jahre alt.

94 Jahre alt wird Schwester Hulda 
W i e s n e r  am 28. 4. 1971 in 8250 Dorfen, 
Oberfranken, Marienstift.

Am 7. 5. 1971 vollendet Frau Marie E g g  
ihr 76. Lebensjahr. Wohnort unbekannt.

70 Jahre alt wird Frau Marta V o f r e y  
am 9. 5. 1971. Wohnort unbekannt.

Frau Frieda B o r r m a n n  feiert am 21.
5. 1971 ihren 65. Geburtstag in 4760 Werl/ 
Westf., Franziskaneranger 1.

Herr Heinz K ö n i g  und seine Ehefrau 
feiern am 20. 4. 71 das Fest der silbernen 
Hochzeit in 6271 Dasbach, Hauptstr. 31.
Harpersdorf

Am 1. 4. 71 feierte Frau Selma Z i m m e r  
in 3373 Groß-Rhüden üb. Seesen, Wilhelm- 
Busch-Str. 103, ihren 80. Geburtstag.

Ihren 60. Geburtstag feierte Frau Else 
S i e b  e i t  geb. Förster am 7. 4. 71 in 3201 
Borsum, Kr. Hildesheim, Breslauer Str. 270.
Hermsdorf Bad

Am 25. 4. 1971 feiert Herr Alfred R a b e  
in 2807 Achim, Nagelschmiedestr. 5, seinen. 
80. Geburtstag. Herr Rabe ist gebürtiger 
Steinsdorfer.

Hohenliehentha.1
F+äU Gertrud K  r i e b e 1 geb. Rudolph 

feiert am 6. 5. 71 in 4540 Lengerich/Westf., 
Uhlandstr. 3, ihren 50. Geburtstag,

60 Jahre ult wird am 15. 5. 71 Frau Mar­
tha S c h m i d t  geb. Geisler in 3421 Barbis, 
I-Iinterstraße 16.

Ihren 55. Geburtstag begeht am 18. 5. 71 
Frau Selma F ö r s t e r  geb. Frömberg in 
4150 Krefeld 11, Duisburger Str. 5.

Am 18. 5. 1971 feiert das Ehepaar Herr 
Fritz R e p p e l  und Frau Frieda geb. Wa- 
schipski in X  55 Nordhausen-Salza, Haupt­
str. 68, seine goldene Hochzeit.

Den Bund fürs Leben schlossen am 19. 
Februar 1971 Herr Elektromeister Hans- 
Jürgen R e i c h  und Fräulein Ricarda 
Seiffert. Sie wohnen in 4800 Bielefeld, Sta- 
pelbrede 19

Frau Charlotte F r ö m b e r g  geb. Läm­
mer, feiert ihren 60. Geburtstag am 3. 5. 
1971 in 4801 Jöllenbeck ü. Bielefeld, Wer- 
ther Str. 19.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau Martha 
W e i h e r  geb. Muthmann, am 9. 5. 1971 in 
4800 Bielefeld, Max-Planch-Str. 37.

Kauffung
Frau Gertrud B e r n d t geb. Tobschall, 

Hauptstr. 42, am 1. 5. 71 — 60 Jahre alt in 
Iserlohn, Tannenweg 10.

Frau Marta F e i l h a u e r  geb. Ludwig, 
Elsnersiedlung, am 20. 5. 71 — 80 Jahre alt 
in Schwenningen, Hohenkrähenstr. 2.

Frau Helene H e i d  r i e h  geb. Schilge, 
Gemeindesiedlung 12, am 7. 5. 71 — 70 Jah­
re alt in Salzgitter-Steterburg, Danziger 
Straße 45.

Frau Erna K l e i n e r t  geb. Napel,Haupt­
str. 228, am 4. 5. 71 — 50 Jahre alt in Salz­
woog, Kreis Pirmasens.

Frau Else L i e b s  geb. Günsel, Hauptstr. 
208, am 18, 5. 1971 —■ 70 Jahre alt in 3111 
Suhlendorf bei Uelzen, Mühlberg 14.

Frau Anna M e n z e l ,  Hauptstr. 47, am
22. 5. 1971 — 85 Jahre alt in Hannover- 
Stöchen, Obentraut-Str. 68,

Herr Hermann M e n z e l ,  Gemeinde­
siedlung, am 27. 5. 1971 — 89 Jahre alt in 
Köln-Vogelsang, Bachstelzenweg 9.
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Herr Alfred N a p e 1, Hauptstr. 230, am 
19. 5. 1971 — 75 Jahre alt in Salzwoog, Krs. 
Pirmasens, Lindelstr. 29.

Frau Maria N a p e 1 geb. Breiter, Haupt­
straße 230, am 2. 5. 1971 — 70 Jahre alt in 
Salzwoog, Kreis Pirmasens, Lindelstr. 29.

Herr Alfred R e i m a n n ,  Dreihäuser 6, 
»m  ll. .1 1971 — 65 Jahre alt in Bottrop/ 
Wostr., llültgufsbank äfh

Herr Alex Sind ermann,  DreMuser
10, am 2. 5. 71 — 70 Jahre alt in Görlitz, 
Mühlwcg 19.

Frau Klara S m y k a 11 a geb. Friebe, 
Hauptstr. 103, am 4. 5. 71 — 50 Jahre alt in 
Ostwennemar bei Hamm, Kirchweg 2.

Herr Robert Z i m m e r l i n g ,  Elsner- 
siedlung 1, am 28. 5. 71 — 86 Jahre alt in 
Hildesheim, Einumer Str. 68.

Herr Helmut Z e i s i g ,  Hauptstr. 182, am
2. 5. 71 — 50 Jahre alt in Altenberg über 
Nürnberg, Stettiner Str. 8.

Frau Helene G i 11 e 1 geb. Knoblich, 
feiert ihren 50. Geburtstag am 21. 4. 1971 in 
4800 Bielefeld, Am alten Dreisch 21.

Seinen 70. Geburtstag feiert Herr W il­
helm A d a m  am 30. 4. 1971 in 7291 Loss- 
berg b. Freudenstadt, Tannenstr. 17.

Frau Else F l e i s c h e r  geb. Binner, 
feiert ihren 50. Geburtstag am 14. 5. 1971 in 
4800 Bielefeld, Niedermühlenkamp 10 b.

Das Bild zeigt Heimatfreunde des 
Kauffunger Frühschoppens in Ihrem Tt’Qll- 
lokal in Hagen.

Von links nach rechts; Die Heimatfreunde 
Reinhard Liebs, Alfred Abend, Richard 
Pause, Ewald Seidel, Alfred Ungelenk, 
Dieter Könnicke, Paul Ludwig, Walter Un­
gelenk, Fritz Binner u. sitzend Paul Töpelt 
anläßlich seines 70. Geburtstages.

Konradswaldau
Am 2. 5. 71 feiern Herr Oskar F r i e b e  

und Frau Martha geb. Dienst das Fest der 
goldenen Hochzeit in 3152 Oelsburg, Eisen- 
str. Die .Eheleute haben 3 Töchter, denen 
es allen gut geht, alle haben Eigenheime. 
A lle Schwiegersöhne sind Schlesier. Die 
älteste Tochter hat eine Tankstelle, die 
zwei anderen Schwiegersöhne sind auf der 
Bahn bzw. als Buchhalter tätig.

Herr Helmut Z o b e l  in Werne (Lippe), 
Lenklar 7, vollendet am 21. April 1971 sein 
65. Lebensjahr. Herr Zobel besaß in Profen 
(Kreis Jauer), einen Bauernhof. Nach Ver­
lassen der Heimat im Jahre 1946 versuchte 
er, mit seiner Familie im Westen wieder 
Fuß zu fassen. Es gelang ihm bereits 1949, 
im Kreis Schaumburg-Lippe einen kleine­
ren Hof zu pachten, den er jedoch nur als 
Ausgangspunkt für seine heutige Existenz 
in Werne betrachtet hatte. Den sehr schö­
nen Bauernhof in Werne, den Herr Zobel 
zusammen mit seinem Sohn Siegfried be­
wirtschaftet hat, wird dieser nun über­
nehmen. Er selbst hat sich ein hübsches 
Haus in Riinthe/Westf. als Alterssitz ge­
kauft, das er bald mit seiner Frau Erna, 
die ebenfalls in Konradswaldau geboren 
und aufgewachsen ist, und seinem Sohn 
Werner beziehen wird.

Kleinhelmsdorf
Frau Maria H a l l  m a n n  geb. Dienst, 

feiert ihren 70. Geburtstag am 12. 5. 1971 
in 4800 Bielefeld, Westerfeldstr. 9.

Sein 85. Lebensjahr vollendet Herr Carl 
M ü l l e r  am 15. 5. 1971 in 4800 Bielefeld, 
Am Knick 24.

Lobendau
Ihre goldene Hochzeit feiern am 10. 4. 71 

die Eheleute Herr Paul G e i s 1 e r und 
Frau Agnes geb. Kahms in Brenz, Kreis 
Ludwigslust.

Modelsdorf
Am 29. 4. 1971 feiert Frau Lina R o s e -

m a i in  geb, Speer iri 3201 H immelsthür, 
Ib.ariT-.igpT HHf.- lg , ihroti. 80. öäpiiftsicig, Sife
ist noch rüstig und gesund und betätigt sich 
noch gern, abwechselnd, im Haushalt und 
Garten ihrer verheirateten Töchter.
Märzdorf

Am 4. 3. 71 konnte Frau Frieda R e i ­
m a n n  ihren 75. Geburtstag feiern. Sie lebt 
mit ihren Kindern in 5980 Werdohl-Utter­
lingsen, Danziger Str. 13.

Herr Rudolf M e s c h t e r  feiert bei be­
ster Gesundheit am 29. 4. 71 seinen 78. Ge­
burtstag. Im schönen Eigenheim beim Sohn 
Joachim und Familie verbringt er mit sei­
ner Frau seinen Lebensabend in 3201 Wehr­
stedt bei Hildesheim.
Nendorf am Gröditzberg

Am 14. 4. 71 feierte Frau Erna M ö s c h -  
t e r  geb. Berger in 2970 Emden, Mühlen- 
str. 10, ihren 50. Geburtstag.
Neukirch/Katzbach

Herr Reinhold R e n n e r ,  wohnhaft in 
4967 Büdceburg, Maschstr. 16, feiert am 27. 
4. 1971 bei bester Gesundheit seinen 75. Ge­
burtstag.

Herr Richard H o r n i g  feiert seinen 
83. Geburtstag am 9. 5. 1971 in 4800 Biele­
feld, Elpke 43.

Ihren 83. Geburtstag feiert Frau Sophie 
B i s c h o f f  geb. Gelsky, am 17. 5. 1971 in 
4800 Bielefeld, Arndtstr. 19.
Petersdorf

Herr Richard F i e b i g feiert am 3. 5. 71 
seinen 75. Geburtstag in 2801 Sechenhausen 
Nr. 71 über Bremen.
Probsthain

Die frühere Bäuerin Frau Gertrud B e e r  
geb. Feige wird am 22. 4. 1971 65 Jahre alt 
in X  8401 Kobeln über Riesa lebend.

Frau Minna P ä t z o 1 d geb. Jäschke 
feiert am 26. 4. 71 ihren 76. Geburtstag. Sie 
wohnt in X  84 Riesa, Alexander-Puschkin- 
Platz 4 b.

Die Rentnerin Frau Selma H a i n k e geb. 
Engelmann begeht am 27. 4. 1971 ihren 
75. Geburtstag in X  84 Riesa, Maxim- 
Gocki-Straße 20.

Am 28. 4. 1971 feiert der frühere Bauer 
Herr Bruno F ö r s t e r  seinen 78. Geburts­
tag in 3071 Schessinghausen über Nienburg/ 
Weser.

Die frühere Gastwirtsfrau Ida N e h r i n g  
geb. Walter in X  84 Riesa, Thälmannstr. 91, 
vollendet am 8. 5. 1971 ihr 79. Lebensjahr.

Ihren 76. Geburtstag feiert am 11. 5. 1971 
die frühere Landwirtsfrau Selma W a r -  
m e r geb. Seibt in 4619 Gellendorf Nr. 22 
bei Rheine/Westfalen.

Frau Frieda M e n g  geb. Seifert feierte 
ihren 50. Geburtstag am 23. 3. 1971 in 4800 
Bielefeld, Apfelstr. 106̂

Am 2. 5. 71 wird der kaufmännische An­
gestellte u. Handlungsbevollmächtigte Herr 
Gerhard B o e r  in 3003Ronnenberg, Astern­
weg 33 lebend, 50 Jahre alt.

Am 12. 8. 71 konnten Herr Richard F l  ü - 
g e l ,  geb. am 31. 8. 1895, und seine Ehe­
frau Frieda geb. Waschipki, geb. am 9. 8. 
1899, ihre goldene Hochzeit feiern. Sie 
wohnten bis zur Vertreibung auf dem Nie­
derhof in Probsthain. Seit August 1957 
wohnen sie in Zillhausen, Kreis Balingen. 
Am Festtag waren die Kinder, die Töchter
G rete  und clei- @c>hfi TTeinz m ii ihren F a -  
milier». j l̂l JätrKpi) y prsäp-tfneLt. A.Ucli die
jüngste Schwester des Jubilars, Minna 
Plag Witz geb. Flügel, und die Nichte Meta 
Klemmt waren zur Feier erschienen.

Samitz
Frau Liesbet W e i d m a n n  geb. Schwar­

zer wird am 22. 4. 1971 50 Jahre alt, jetzt 
wohnend in 6623 Altenkessel, Alleestr. lö, 
Saarland.

Reisicht
Frau Helene S c h i n d l e r ,  verh., wohn­

haft in 6407 Neuhof, Kreuzbergsiedlung 43, 
wurde am 29. 3. 1971 50 Jahre alt.

Herr Malermeister Max H o f f m a n n ,  
verh., Nr. 22, wohnhaft in 8901 Ottmaring 
über Augsburg, Glückstraße 83, feierte am 
10. 4. 71 seinen 65. Geburtstag.

Herr Kurt B ö r n e r ,  verh., Nr. 76, wohn­
haft in 8501 Unterasbach bei Nürnberg, 
feiert am 7. 5. 71 seinen 50. Geburtstag.

Frau Wan da H i 11 w  i g , verw., Nr. 100, 
wohnhaft in X  7541 Repten üb. Ventschau/ 
Spreew., feiert am ro. 5. r971 ihren 81. Ge­
burtstag.

Herr Heinz H ü b n e r ,  verh., Nr. 138, 
wohnhaft in 3000 Hannover-Döhren, Gör- 
litzer Hof 4, feiert am 12. 5. 1971 seinen 
50. Geburtstag.

Frau Elfriede W i e d e n h ö f  e r  geb. 
Flohr, verh., Nr. 148, jetzt in 4041 Norf üb. 
Neuß, Lahnstr., feiert am 14. 5. 1971 ihren 
50. Geburtstag.

Herr Gerhard H e r t w i g ,  verh., Säge­
werksbesitzer, Nr.. 87, wohnhaft in 3093 
Gandersbergen/Weser, feiert am 21. 5. 1971 
seinen 70. Geburtstag.

Herr Wilhelm L e h m a n n ,  verh., Bb.- 
Pensionär, Nr. 21, wohnhaft in Dauborn üb. 
Limburg, Ebsengasse 4 a. feiert am 21. 5. 71semen 8 4 . Geburtstag.

Herr Bruno J o h n ,  verh., Stellmacher, 
Nr. 21. wohnhaft in 8401 Köfering über 
Regensburg Nr. 147, feiert am 27. 5. 1971 
seinen 60. Geburtstag.

Frau Marta Z ä n i s c h , verh., Nr. 84. 
jetzt 0251 Dauborn über Limburg/Lahn, 
Neugasse 9, feiert am 28. 5. 71 ihren 85. Ge­
burtstag.

Frau Alma N a b i t z geb. Peters, verw., 
Nr. 50 (Schule), wohnhaft in 6350 Bad Nau­
heim, Frankfurter Str. 87, feiert am 29. 5. 
1971 ihren 81. Geburtstag.

Röversdorf
Ihren 65. Geburtstag feiert am 8. 5. 1971 

Frau Frieda H ä r t e l  in 4407 Emsdetten/ 
Westfalen, Korrenkamp 18.

Steinsdorf
Am 29. 3. 71 beging Herr Paul W e d e l  

seinen 80. Geburtstag in 6660 Zweibrücken, 
Ulmenweg 14. Leider ist Herr Wedel schon 
seit längerer Zeit schwer krank. Am 9. 4. 71 
feierten Herr Paul Wedel und Frau Martha 
geb. Pohl goldene Hochzeit.

Tiefhartmannsdorf
Frau Erna K u n z e  geb. Habernoll, feiert 

ihren 60. Geburtstag am 27. 4. 1971 in 
4800 Bielefeld, Hakenort 17.

Frau Martha K u n z e  geb. Menzel, feiert 
ihren 60. Geburtstag am 29. 4. 1971 in 4800 
Bielefeld, Osnabrücker Str. 6.

Am 17. 4. 1971 feiert Frau Ida F r i e b e  
ihren 70. Geburtstag. Sie wohnt in Köln- 
HÖhenberg, Rothenburgerstr. 4.

Bei bester Gesundheit feiert Sie mit ihren 
7 Kindern, 15 Enkeln und 2 Urenkeln die­
sen Tag. Leider können Christa und Ruth 
mit Familien nicht dabei sein, da diese in 
der DDR wohnen.

Am 9. 4. 1971 feierte ihre Tochter, Frau 
Hedwig M i 11 a n g geb. Friebe ihren 50. 
Geburtstag. Sie wohnt in 6701 Neuhofen/ 
Pfalz, Jahnstr. 33.
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Wilhelms dorf
Herr Hermann H o f f m a n n  feiert am 

4. 5. 71 seinen 90. Geburtstag Er verbringt 
seinen Lebensabend bei seinem Sohn Mar­
tin in 2801 Klosterseelte, Bremen 5. Trotz. 
seines h o h e n  Alters nimmt er noch regen 
Anteil am Zeitgeschehen.
Wittgendorf

Am 19. 4. 71 begehen der frühere Land­
wirt Herr Paul W i l l e n b e r g  und seine 
Ehefrau Elise geb. Krause das Fest der 
goldenen Hochzeit in 5758 Fröndenberg- 
Neimen, Hohenheide.
Wolfsdorf

Am 19. 3. 71 feierte Frau Hulda S e i d e l  
in 4540 Lengerich/Westf., Apfelweg 6, ihren 
87. Geburtstag.

Frau Helene L i e n i g geb. Riedel, feiert 
ihren 75. Geburtstag am 14. 5. 1971 in 4811 
Oldentrup ü. Bielefeld, Heinrich-Heine- 
Straße 303.

Ohne Ortsangabe
Am 9. 4. 1971 feierte Frau Käthe C r i - 

s t i a n s e n  geb. Lux ihren 50. Geburtstag 
in 2391 Timmersiek bei Flensburg, Treberg.

Frau Ursula P ü l l m a n n  vollendet am 
2. 5. 71 in 2210 Itzehoe, Viktoriastraße 27 a, 
ihren 50. Geburtstag.

t  Unsere Toten J
Goldberg

Herr Wilhelm R u c k ,  früher Buchbinder­
meister, verstarb am 2. 3. 1971 in Feucht­
wangen.

Frau Berta S c h i c k e  geb. Unger ver­
starb am 5. 4. 1971 in 4701 Rhynern, Wein­
garten 21, im Alter von fast 79 Jahren. Die 
Trauerfeier fand am 8. 4. 1971 in der evgl. 
Kirche zu Rhynern statt. (Flensberg).

Frau Luise H a i n  geb. Uechermann, 
früher Gasthof „Zum deutschen Rhein“, 
Oberau, verstarb am 4. 4. 1971 im Alter von 
80 Jahren in 5 Köln 91, Holunderweg 26.

Haynau
Herr Herbert Z i m p e 1 verstarb im Alter 

von 68 Jahren an einem Herzinfarkt völlig 
unerwartet in 5910 Kreuztal, Dörrwiesen­
straße 18.

Herr Artur K n a p p e ,  Siedlung-Son­
nenland 43, verstarb am 25. 3. 1971 im 
Alter von fast 80 Jahren in 5802 Wetter/ 
Ruhr 1, Königstr. 88.

Frau Magdalena T h i e l  geb. Lauber ver­
starb am 15. 3. 1971 in 4322 Sprockhövel 2, 
Mittelstr. 13, nach kurzer, schwerer Krank­
heit im Alter von 58 Jahren (Gartenstr. 26).

Frau Anna Luise M e r t e n  verstarb am 
26. 11. 1970 im Dr.-Vöhringer-Heim, Nür­
tingen-Oberensingen (Sandstr. 9).

Frau Anna K i c k e  verstarb am 7. 3. 71 
nach kurzer, schwerer Krankheit in 2840 
Rechterfeld in Oldbg., Kreis Vechta. Sie 
wohnte bei ihrer Tochter Meta und ihrem 
Schwiegersohn Martin Stimper. (Lange Str. 
29). Die Verstorbene erreichte ein Alter von 
fast 89 Jahren.

Am 4. 3. 1971 verstarb Herr Erich
S c h r a m m  in 4300 Essen 17 (Burgalten- 
dorf), Hauptstraße 92, im 68. Lebensjahr 
(Liegnitzer Straße 72). Er war Holländer 
Müller in der Papierfabrik.
Schönau

Am 18. ,3. 1971 verstarb Herr Schneider­
meister Willi F r i t s c h  im Alter von 82 
Jahren in X  8051 Dresden, Bad Weißer 
Hirsch Chopinstr. 10.

Am 26. 3. 71 verstarb nach langer, schwe­
rer Krankheit Frau Ingeborg M u h m a n n  
geb. Dreßler (Maidorn-Inge) im Alter von 
42 Jahren in 4407 Emsdetten, Vennweg 31.

Frau Margarete R ä d e l  geb. Beer ver­
starb am 8. 4. 1971 wenige Tage vor ihrem 
73. Geburtstag in 4800 Bielefeld, Spindel­
straße 71.
Bischdorf

Am 2. 3. 71 verstarb plötzlich im Alter 
von fast 63 Jahren die Gasthofbesitzerin 
Frau Elfriede T h o m a s  geb. Groke, Nr. 62, 
bisher wohnhaft in 4690 Herne/Westf., A l- 
tenhöfener Str. 85. Ihr einziger Sohn Man­
fred, Friseurmeistet*, wohnt in 20Ö0 Norder- 
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Brockendorf
Nach langem, schweren Leiden verschied 

am 29. 3, 1971 Herr Paul S c h l o l a u t  im 
Alter von 74 Jahren in 4054 Nettetal 2, 
(Kaldenkirchen) Rhld., Leutherstr. 3. Leider 
war es ihm nicht vergönnt, am 14. Mai die 
Goldene Hochzeit zu erleben.
Falkenhain

Frau Klara F e l s m a n n  geb, Pech ver­
starb im Alter von 75 Jahren in Heepen.

Frau G o h m e r t  ist verstorben. Nähere 
Angaben sind unbekannt.

Im Alter von 61 Jahren verstarb Frau 
Maria H a s s e  geb. Wittwer.

Herr Richard J e n t s c h verstarb am 4.
11. 70 in Mettin gen.

Am 10. 12. 1970 verstarb Frau Maria 
P r ü f e r  geb. Werner.

Frau Emma K  i e s 1 e r  verstarb in Alten­
hain am 13. 1. 1971.
Giersdorf

Frau Angelika J u n g n i t s c h  geb. Aust 
verstarb am 4. 2. 71 im Alter von 41 Jahren 
in Illingen bei Soest.
Hockenau

Am 30. 3. 71 verstarb nach langer Krank­
heit Frau Emma M ü l l e r  geb. Hoffmann

im Alter von 72 Jahren, zuletzt wohnhaft 
in 2849 Visbek, Ostereschstraße.
Hohendorf

Am 5. 3. 71 verstarb nach kurzer Erkran­
kung Frau Katharina P i e r s c h e k  im 
Alter von 77 Jahren in 5330 Königswin­
ter 21, Bocheroth, Hauptstraße 53. 
Hohenliebenthal

Herr Richard H i n k e  verstarb im 79. 
Lebensj. in 2190 Cuxhaven, Abschnede 236. 
Kauffung
B e r i c h t i g u n g  :

Der unter den Geburtstagen gemeldete 
Herr Hermann H a u d e ist bereits am 23. 8. 
1970 in 4811 Sozialweck, Stukenbroch über 
Bielefeld 2, verstorben. Sein Sohn Helmut 
ist in dem gleichnamigen Pflegeheim un­
tergebracht.
Leisersdorf

Frl. Agnes V o g e l  w ü r g e r  verstarb am
21. 3. 71 im Alter von 87 Jahren, zuletzt 
wohnh. in einem Feierabendheim in Perle­
berg bei Wittenberg, DDR.
Lobendau

Frau Bertha L i n d e r  verstarb am 1. 4. 
71 im Alter von 85 Jahren in 4770 Soest, 
Herringserweg 7.
Märzdorf

Nach kurzer, schwerer Krankheit ver­
starb am 11. 3. 7r Frau Klara H o p p e  geb. 
Herrmann im Alter von fast 71 Jahren. Sie 
lebte beim Sohn Hermann und Frau in 5880 
Lüdenscheid, Cevelndorfer Str. 24.
Aftcbsigtiorfer Vorwerke

Am 11. 3. 1971 verstarb Frau Olga
R i c h t e r  im Alter von 64 Jahren. Sie 
wohnte bei ihrer Tochter Lieselotte Schrä­
der geb. Richter in 3320 Salzg.-Lebenstedt, 
Wildkamp 18.
Modelsdorf

Frau Margarete B 1 e u 1 geb. Grüber ver­
schied am 3. 3. 71 nach kurzer, schwerer 
Krankheit im 77. Lebensjahr in X  17 Jüter­
bog, Hauptstr. 45. Sie wurde am 6. 3. 1971 
auf dem Friedhof „Neumarkt“ zur letzten 
Ruhe beigesetzt.
Neukirch

Herr Hermann K l o s e ,  Mechaniker­
meister, verstarb am 14. 3. 71 in 8600 Bam­
berg, Nürnberger Str. 112, im Alter von 
67 Jahren.

W e r h i l f t  suchen?
Herrn Gustav D ü r r l i n g  aus Haynau, 

Lindenstr. 23. Er war Maschinenmeister in 
der Papierfabrik und wohnt jetzt in Mittel­
deutschland.

Fräulein Gertrud W i t t ,  Hausangestell­
te, angeblich in Giersdorf-Rothbrünnig 
geboren.

Allen Heimatfreunden, die uns zu unserer goldenen Hoch­
zeit mit Wünschen und Grüßen erfreut haben, danken wir 
von ganzem Herzen.

Hedwig und Bruno Neumann

8000 München 25, Lenaustraße 2

Allen Heimatfreunden, die mich durch Wünsche und Grüße 
zum 70. Geburtstag erfreut haben, danke ich recht herzlich.

Martin Rüpprich
5270 Gummersbach 31 
Dieringhausen, Lachtstraße 33

Urlaub im dchonen ^Allyiiu
Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser

bei Hugo Feige u. Frau, 8975 Fischen, bei Oberstdorf, Berg 
Haus Nr. 61, früher Schönau/Katzbach.

Allen Verwandten, Bekannten und Heimatfreunden sage ich 
hiermit für das freundliche Gedenken zu meinem 86. Ge­
burtstag meinen herzlichsten Dank.

Wilhelm Exner
3071 Marklohe 188
früher Reichwaldau/Schlesien

Es ist so schön mal nichts zu tun 
und dann vom Nichtstun äuszuruhn)

B M em tl föesudtt ^astholp^eusim
8959 Buching b. Füssen, Telefon 0 83 68 / 2 60 

Familie Rudolf A d o l f ,
früher Davidsbaude/Spindelmühle Im Riesengebirge

r:

Allen unseren lieben Alt^gchönapera und BHcafllltOfl däll- 
kBft Wir heimlichst für die guten Wünsche zur goldenen 
Hochzeit im Februar 1971.

Cadenberge
Kar 1 Drescher und Frau

Vor- und Nachsaison besonders günstig! Annahme von 
Reiflegesellßchnftent Bitte Prospekte anfordera!

Denkt an die Freunde 

in der Mittelzone



Nr. 4 G O L D B E R G - H A Y N A U E R  H E I M A T N A C H R I C H T E N Seite 47

Wie war so reich dein Leben 
an Müh’ und Arbeit, Plag’ und Last. 
Wer dich gekannt, kann Zeugnis geben, 
wie treulich du gewirket hast.
Nun ruhe sanft geliebtes Herz, 
dir der Friede, uns der Schmerz.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief heute nach ei­
nem arbeitsreichen Leben meine liebe, treusorgende Mut­
ter, Schwiegermutter, unsere liebe Omi, Schwester u. Tante

Magdalena Thiel
geb. Lauber

* 13. 10. 1913 t 15. 3. 1971
In tiefer Trauer Gcrnot Thiel

Isolde Thiel geb. Woschee 
Armin und Sabine 
Walter Radich 
Georg Lauber 
und alle Anverwandten

4322 Sprockhövel 2, Mittelstraße 138 
früher Haynau in Schlesien
Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 18. März 1971, 
um 13 Uhr in der Kapelle des ev. Friedhofes zu Haßling­
hausen statt, mit anschließender Beisetzung.

Unsere liebe, gute Mutter, Oma und Schwester

Emma Höher
geb. Hepner 

aus RÖversdorf 
* 26. 12. 1888 f 20. 3. 1971

hat uns nach langer, schwerer Krankheit für immer ver­
lassen.

In stiller Trauer
Wilhelm Macke und Frau Elli
geb. Höher
Manfred Geisler und Frau Charlotte
geb. Höher
und Enkeltöchter

Bovenden
Harriehausen, den 20. März 1971
Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 24. März 1971, um 
14 Uhr in Harriehausen vom Trauerhause aus statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief am 5. März 1971 unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter und Oma

Frau Katharina Pierschek
im Alter von 77 Jahren.

In stiller Trauer
Paul Pierschek
Erna Pierschek geb. Blümel
und Kinder

Fürchte dich nicht,
denn ich habe dich erlöst;
ich habe dich bei deinem Namen gerufen;
du bist mein! Jes. 43

Heute entschlief, nach kurzer, schwerer Krank­
heit, plötzlich und unerwartet meine geliebte 
Frau, unsere herzensgute Mutter, Tante und 
Cousine

Margarete Rädel
geb. Beer

wenige Tage vor ihrem 73. Geburtstag.

Ihr Leben war erfüllt von Fürsorge und Liebe 
für ihre Familie.

In tiefer Trauer
Arthur Rädel
Harri und Rotraut Rädel
geb. Niepel

4800 Bielefeld, den 8. April 1971 
Spindelstraße 71

früher Schönau/Katzbach, Ring 26

Wir haben die liebe Entschlafene am 14. April
gtif dem SenOeffledhöf iri gieifäfglcj ziir letzten.

Ruhe gebettet.

Wenn wir leben, leben wir dem Herrn, 
wenn wir sterben, sterben wir dem Herrn. 
Ob wir nun leben oder sterben, 
sind wir des Herrn.

Unsere liebe

Anne Luise Merten
verstarb am 26. November 1970 im Dr.-Vöhrin- 
ger-Heim, Nürtingen-Oberensingen.
Die Urne wurde auf dem Waldfriedhof in 
Nürtingen beigesetzt.
Wir gedenken der Heimgegangenen in Liebe- 

Margarete Rudel 
lErna Rudel 
Martha Hoffmann 
Clara Pietsch
725 Leonberg, Römerstr. 175 
Anneliese Kischkat 
Gtindula Kischkat

Die früheren Hausbewohner der Sandstraße 9, 
Haynau in Schlesien.

5330 Königswinter 21, Bockeroth, Hauptstraße 53 
früher Hohendorf, Krs. Goldberg

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserem lieben Ent­
schlafenen

Paul Schneider
die letzte W m  f-Twtesen hu4 mvi
Blumenspenden ihre VvöliRu&n'de Anteilnahme bok.Uwio.icnv

Kurt Bmflt n. fmd Hm gelb s.chiwider
Helmut Sielke u. Frau Christa geb. Schneider 
Günter Giebler u. Frau Renate geb. Schneider 
Paul Schneider u. Frau Waltraud geb. Haar bauer

Ffm.-Fechenheim, im April 1971

Nach langem, schwerem Leiden verschied am 
14. März 1971 meine liebe Frau, treusorgende 
Mutter, Schwiegertochter, Schwester, Schwä­
gerin und Tante

Ellinor Fähtidrich
geb. Jänsch 

im 56. Lebensjahr.

ln tiefer Trauer
Wilhelm Otto Fklindrkh 
Vchvvvttte VkhYVgvich 
und alle Angehörigen

6000 Frankfurt/Main, Mithrasstvaße 1 
früher Ober-Woitsdorf und Kapsdorf

Traueranzeigen benachrichtigen olle Heimatfreunde
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Am 2. März 1971 verstarb nach längerem Leiden unser 
lieber Onkel

Wilhelm Ruck
fr. Buchbindermeister in Goldberg/Schles.

In stiller Trauer 

Familie Fritz Ruck 
Familie Leni Hamann 
Familie Emil Karg

Feuchtwangen, Kunnersdorf, Kahl, den 3. März 1971

Ich ,hab’ den Berg erstiegen, 
der euch noch Mühe macht, 
drum weinet nicht, ihr Lieben, 
ich hab’ mein Werk vollbracht. ,

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied heute früh, 
zwei Tage vor Vollendung seines 80. Lebensjahres, unser 
lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel

Artur Knappe
* 27. 3. 1891 f 25. 3. 1971

In stiller Trauer
Lotte Rieger geb. Knappe 
Walter Knappe
und Frau Hildegard geb. Böhm
vier Enkelkinder
und alle Anverwandten

5802 Wetter/Ruhr 1, den 25. März 1971 
Königstraße 88, Trauerhaus: Königstraße 8 

i früher Haynau i. Schles.-, Siedlung-Sonnenland 43

Gott der Herr nahm heute morgen nach kurzer, schwerer 
Krankheit, jedoch plötzlich und unerwartet meine liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Cousine

geb. Unger
im Aller von fast 79 Jahren zu sieh in den ewigen Frieden.

In stiller Trauer
im Namen aller Angehörigen
Familie Walter Schicke

4701 Rhyner, Weingarten 21, den 5. April 1971 
früher Flensberg, Goldberg/Schles,
Die Trauerfeier fand am Donnerstag, dem 8. April 1971 in 
der ev. Kirche zu Rhynern statt.

Christus ist mein Leben, 
und Sterben ist mein Gewinn.

Gott der Herr' über Leben und Tod nahm 
heute morgen nach kurzer Krankheit meine 
treusorgende, liebe Mutter, Schwiegermutter, 
unsere liebe Omi, Tante und Großtante

Frau Luise Hain
geb. Ueckermann

im 81. Lebensjahr zu sich in sein himmlisches 
Reich. Ihr Leben war erfüllt durch Liebe und 
Sorge für uns.

In stiller Trauer
Erhard Hain und "Frau Lies
geb. Klinksiek
Gabriele, Claudia und Susanne
als Enkelkinder
sowie alle Anverwandten

5000 Köln 91, den 4. April 1971 
Holunderweg 26

Die Trauerfeier fand statt am Donnerstag, 
dem 8. April 1971, um 14.30 Uhr in der Kapelle 
des Friedhofes zu Fröndenberg-Dellwig. An- ’ 
schließend erfolgte die Beisetzung.

Nach schwerer Krankheit ist mein lieber 
Mann, unser guter Vater, Opa, Schwieger­
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Hermann Klose
fr. Mechanikermeister 

* 1. 11. 1903 f  14. 3. 1971

für immer von uns gegangen.

“ In stiller Trauer
Martha Klose geb. Meschede 
Helmut Klose mit Familie 
Gerhard Riose mit Familie 
und Anverwandte

Bamberg, Bad Waldblieshorn, Berlin
Nürnberger Straße 112
früher Neukirch an der Katzbach

Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 17. 3. 
1971, statt.

Fern von seiner lieben Heimat entschlief heute, für uns 
alle unfaßbar, mein lieber Gatte, unser guter Vater, 
Schwiegervater, lieber Opa, Bruder, Schwager und Onkel

Richard Hinke
im 79. Lebensjahr,

In tiefer Trauer 
Frieda Hinke geb. Haider 
Anneliese Ilinke
Helmut Hinke u. Frau Emma geb. Hülsen 
Helmut Schwanitz u. Frau Ruth geb. Hinke 
und Enkelkinder

2190 Cuxhaven, den 16. März 1971 
Abschnede 236 

früher Hohenliebenthal ,

Die Trauerfeier fand am Montag, dem 22. März 1971, um 
14 Uhr in Brockeswalde statt.

^'-mugciener- Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten Johanna Dedig, 6250 Limburg'Lahn, Dresdener Straße 11e. -  Verantwortlich für Inhalt und Bildmaierial: Johanna 
Dodig, 6250 Limburg/Lohn, Dresden er Straßo 11e. — Pootscheckkontb Nürnberg 762 41, Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten, Johanna Dedig, Limburg/Lahn.

Anzoigenvorv/altung, ZeitunflsboRtellungon, Goldberg-Haynauer Hoimntkartei. Suchdienst: Elisabeth Tham, 3340 Wolferibüttel, E.-M.-Amdt-Str. 205. — Anzeigenschluß am 
8 jeden Monotci -  Erscheinungowefse am 15 joden Monats -  Neubestellungen auf che Goldberg-Haynauer Heimat-Nachrichten nimmt außerdem jedes Postamt ent- 
aeqor, Vorlagapontnmt ist Brnunnchwoig. -  Bezuasproig-Vierteljährlich 3, — DM - Anzoiqenproiso für Goschäftsanzeigen 0,40 DM für die einspaltige M illimeterzeil« 
für Familiorianzoigeri 0,20 DM für die einspaltige Millimeter2eile. —  Fernruf: (0 5331) 2 79 50.
Druck: Grenzland-Druckeroi Rock &. Co., 3340 Woifenbüttel, Neuer W eg 48 a.


